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Clerus dahiu, daß jede Luft zur Fortſetzung des 
Kampfes geſchwunden ſei. Sowohl das Sperr⸗ 
geſetz als auch die häufigen Beſtrafungen wegen 
geſetzwidriger Handlungen haben die Wirkung ge⸗ 
habt, daß der Clerus ſich einer größeren Zuück⸗ 
haltung befleißigt und die Gollifion mit den 
Staatsgeſetzen zu vermeiden ſucht. Der Glorien⸗ 
ſchein, welcher Anfangs die, Dulder“ umgab, ſei 
vollkommen entſchwunden. Der niedere Clerus 
habe außerdem das Gefühl, daß ſeine Oberhirten 
ſehr weit davon entfernt ſeien, ihr „Märtyrium“ 
als Helden zu tragen; um ſo weniger glaube er 
ſich verpflichtet, für die Vorrechte der Biſchöfe 
noch Er im Feuer zu ſtehen. 5 

— Die Berathungen der Commiſſion für 
deutſche . welche unter Borfig 
des Geh. Raths Bonitz 11 Sitzungen ar 3 bat, 
wurde am Sonnabend im Auftcage des Cultus« 
minifterd in Anweſenheit der Räthe der 
Unterrichtsabtheilung durch den Miniſterialdirector 
Greiff geſchloſſen. Nächſter Tage werden Mit⸗ 
igeilungen über die gefaßten Beſchlüſſe und deren 
Begründung veröffentlicht werden. Eine zweite 
Conferenz ſoll für das nächſte Jahr in Ausſicht 
genommen fein. — Die „K. 3.“ bemerkt dabei: 
„Die Beſorgniß, daß nun alsbald par ordre du 
Mufti dem Volk eine neue Orthographie aufgenö⸗ 
thigt werden ſolle, iſt eben ſo unbegründet wie die 
Befürchtung, es handle ſich um nichts als eine 
akademiſche Verhandlung von Profeſſoren und 
Schulmeiſtern. eitere ſpätere Mittheilung vor⸗ 
behaltend, füge ich heute über den Inhalt der Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion nur noch hinzu, daß der 
ſelbe den von Ihnen bereits gebrachten Mit⸗ 
theilungen entſpricht. Auch in zweiter er iſt 
der Krieg gegen die 3 mit Erfolg 
weiter geführt und das th in deutſchen Wörtern 
gänzlich adgeſchafft worden.“ 


kämmte Wolle gleich der rohen einen Aus fuhrzoll N. Berlin, 17. Jan. In der Sitzung der 
von 2 Thalern zu bezahlen habe Das war Reichs⸗Juſtizcommiſſion vom 15. Januar wurde 
eine Rückſichtnahme auf die Spinner, denen zunächſt der Antrag der Abgg. Ey ſoldt und Ge⸗ 
man billiges Rohmaterial erhalten wollte, aber noſſen berathen, daß die politiſchen Vergehen der 
eine Härte gegen Wollproducenten und Kämmer, 88 95, 97, 99, 101, 103, 104, 107, 108, 109, 110, 
die an der beiten Verwerthung ihrer Producte ge⸗ | 111, 115, 125, 127, 128, 129, 1308. und 131 bes 
hindert waren. Ein Ein . oll auf gekämmte Strafgeſetzbuchs zur Zuſtändigkeit des Schwur⸗ 
Wolle hat nie beſtanden, 0 ich hat er nie aufge- gerichts gehören ſollen. Nach kurzer Debatte wurde 
hoben werden können folglich kann ſeine Aufhebung der Antrag abgelehnt. Dagegen wurde beſchloſſen, 
unſerer Kämmerei nichts geſchadet haben. die Strafkammern nicht bloß, wie der Entwurf 
Ebenſo wenig haben die Handelsverträge auf vorſchlägt, für diejenigen Verbrechen, welche mit 

die Zollpflicht der kammwollenen Garne einen tief- Zuchthaus von höchſtens 5 ya allein oder in 
gehenden Einfluß ausgeübt. Ungefärbte einfache Verbindung mit andern Strafen bedroht ſind, 
und dublirte Garne unterlagen früher nur der ſog. ſondern auch für die Verbrechen der Perſonen 
allgemeinen Einganzabgabe von 15 Sgr. auf den unter 18 Jahren, ſowie für das Verbrechen des 
Centner; als die allgemeine Cingangsabgabe auf⸗ Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in den 
gehoben wurde, wurde ihnen eine beſondere Poſi⸗ Fällen der 88 118, 119, 122 Abſ. 3, der Unzucht 
tion im Zolltarif geſchaffen, wiederum von 15 Sgr., im Falle des § 176 No. 3, des Diebſtahls in den 
und heute bezahlen ſie nach wie vor 15 Sgr. für Fällen der 88 243 und 244, der Hehlerei in den 
den Centner. Auf den bedeutendſten Theil der Fällen der SS 260 und 261, des Betrugs im Falle 
Rammgarnproduction haben alſo die Handels⸗Ver⸗ des $ 264, der Urkundenfälſchung in den Fällen 
träge keinen Einfluß geübt. Gefärbte und mehr⸗ der SS 268 No. 2 und 272 des Strafgeſetbuchs 
fach gezwirnte Garne find allerdings von 8 Thlrn. für zuſtändig ö w erklären. Die SS 54 und 60 
auf 4 Thlr. berabgefegt, daß dieſer Zollſatz gegen fielen nach dieſem Beſchluſſe von ſelbſt hinweg. 
über der erheblich höheren franzöſiſchen die heim § 55 war bereits früher erledigt, $ 56 wurde nicht 
ſche Feinſpinnerei erfchwert, kann zugegeben werden; beanſtandet. Bei 8 57 kam der zweite Satz in 
aber der eigentlich entſcheidende Zo 10 iſt doch Folge früherer Beſchlüſſe in Weg fall. Dagegen 
derjenige für die ungefärbten einfachen Garne und wurde auf Antrag des Abg. Dr. v. Schwarze be ⸗ 
an dieſem haben die Handelsverträge ebenſo wenig ſchloſſen, daß Mitglieder des Gerichts, welche an dem 
eine Aenderung hervorgerufen, wie an dem für ge- Beſchluſſe über die Eröffnung des Hauptverfahrens 
kämmte Wolle. Theil genommen haben, in derſelben Sache nicht 
Wir wollen nicht beſtreiten, daß die Kamm. Mitglieder des erkennenden Gerichts ſein können. 
garnſpinnerei gleich vielen anderen Induſtriezweigen Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über einen dem 
ſich in einer hartbedrückten Lage befindet, aber nach J 58 des Entwurfs entſprechenden Antrag der 
dem Vorangeſchickten die Handelsverträge dafür Abgg. Becker und Dr. v. Schwarze, wonach durch 
verantwortlich zu machen, verräth doch ein bekla⸗ Anordnung der Landes juſtizverwaltung wegen 
genswerth incompetentes Urtheil! Und Ausfüh- großer Entfernung des Landgerichts ſitzes bei einem 
rungen dieſer Art werden als Sprache der That- | Amtsgerichte das große Schöffengericht für einen 
ſachen“ den freihändleriſchen „Phraſen“ gegenüber⸗ oder mehrere Amtsgerichtsbezirke fo gebildet wer⸗ — Der „Berl. B.⸗C.“ bat bereits das Reſul⸗ 
geſtellt. den können. Der Gedanke ſelbſt fand keinen er⸗ tat einer per 31. Dezember 1875 aufgeſtellten Bilanz 
all⸗ der „Internationalen Handelsgeſellſchaft“ 

Dentſchlaud eitig einverftanden, daß die beiden richterlichen mitgetheilt und läßt nur noch die einzelnen Poſten 

Berlin, 17. Jan. Morgen ober ſpäteſtens Mitglieder des Schöffengerichts, ſowie die drei des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos, . der Bilanz 
Mittwoch wird die längſt erwartete Sitzung des richterlichen Mitglieder der Strafkammer, im Fall] folgen: A. Gewinn- und Verluſt⸗Conto: Verluſt⸗ 
' ie o aus dem Jahre 1874: 1137245 Mk. Ber 

uf in Danzig: a) am Holzgeſchäft 240 000 Mk., 
b) am Getreidegeſchäft und an der Oelmühle 


Zelegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Jaunar. Abgeordneten⸗ 
Haus, Der Finanzminiſter bemerkt bei der Vor⸗ 
un des Etats für 1876, der Druck der Verhält- 
niſſe im Jahre 1875 loſſe für dieſes Jahr ein 
Deſieit von 6 Mill. Mk. bei den Ein ahmen der 
Eiſenbahnen und einen Aus fall von 2% Mill. 
Mark bei der Stempelſteuer vorausſehen; da⸗ 
fan ergiebt die Forſtverwaltung einen Ueber⸗ 
auß von 6 Milionon, die Bergwerke einen 
Uederſchuß von 1 Million über den Etat; die 
directen und indireeten Steuern würden das 
Etatsguantum erfüllen. Trotz der r 
des Steuerſatzes für 1876 iſt nur 1949 Mark 
weniger an Klaſſenſteuer veranlagt als 1874. 
Der Einkommenſteuer unterliegen jetzt 21170 
Köpfe mehr als] im Vorjahre. Das Jahr 1875 
werde bei dieſer Etatspoſttion einen geringen 
Ueberſchuß ergeben. Die Bruttoeinnahmen für 
1876 find gegen das Vorjahr um 43 010 110 Mk. 
weniger veranſchlagt und die Ausgaben um die 
gleiche Summe vermindert. Der Staats haus⸗ 
Jaltsetat balaneirt in Einnahmen und Ausgaben 
mit 651 488 800 Mk., davon im Ordinarium 
610 162 251 Mark, im Extra- Ordinarlum 
32 326 282 Mark. 


ed er ehe REN TEE EEE BE EEE 
Fr. C. Die Klagen der ſchutzzöllneriſchen 
; Textilinduſtriellen. 

Die been Agitation wird gegen⸗ 
wärtig mit beſond rem Eifer in den Fachblättern 
der hauptſächlichſten Induſtriezweige betrieben und 
es iſt von Intereſſe, auf die Aeußerungen derſelben 
von Zeit zu Zeit einen Blick zu werfen. 

„Die neueſte Nummer des „Centralblatts für 
die Textilinduſtrie“ enthält einen Artikel, in welchem 
vom Standpunkte der Kammgarn⸗Induſtrie aus 
die Erneuerung von — girk überhaupt 
bekämpft wird. Wir betonen, daß dies im Allge⸗ 
meinen nicht der Standpunkt iſt, welchen die Schutz⸗ 
zöllner einnehmen; im Allgemeinen erkennen ſie, 


Es 
befinde 53 in der traurigſten Lage; ſeit jeder Zoll 


eaten Wer dies lieſt den daten Raum zu gönnen. Die meiften ſeien. Dagegen gingen die Anſichten darüber 38 860 Mk., Verluſt am Wollgeſchäft 27 889 
a vill w de denn wohl der jener auswärtigen Mitglieder des Bundesrathes, auseinander, ob die weiteren Mitglieder von der Verluſt in Hamburg am Elfenbeingeſchäft 14 221 
Einfuhrzoll mte Wolle geweſen fein mag, welche Berlin vor dem Weihnachts feſte verlaſſen Landes juſtizverwaltung alljährlich oder dauernd Mk., Entſchädigung an W. Kobe 18 000 Mk. 
daß deſſen Aufhebung einen ſo en Einfluß hatten, find bereits wieder e Auch oder von der für die Zuſammenſetzung der Kam⸗ Verluſte in Berlin auf das Grundſtück 41 192 
ausgeübt haben kann. Wir wollen die Antwort die Reichsta 1 eng find ſchon heute in ziemlich mern beſtellten Machtkommiſſion a jährlich zu be⸗ Mk., Bureau-Utenfilien 5707 Mk., an Effecten 
geben. Gekämmte Wolle hat nie einen Einfuhr⸗ großer Zahl wie 7768 Mk., abgeſchriebene Forderungen 82 676 Mk. 


er Ey anmejend. — Wie im |flimmen ſeien. Nachdem ſich die Commiſſion in 
vorigen Jahre, ſo ſoll auch in dieſer Seſſion des dem erſteren Sinne entſchieden hatte, wurde bei der 
Abgeordnetenhauſes die Ueberweiſung der Abſtimmung über den ganzen Paragraphen derfelbe 
Kirchhöfe an die en Gemeinden (alſo die abgelehnt. 
Confeſſionsloſigkeit derſelben) wieder zur bea Abgeordnete, welche vom Rhein hier ange- 
kommen. Dem Einvernehmen nach find die deshalb kommen ſind, ſchildern üdereinſtimmend auf Grund 
vom Cultusminiſter angeordneten Vorarbeiten noch der von ihnen in ihren Kreiſen gemachten Erfah⸗ 
nicht abgeſchloſſen. rungen die Stimmung des katholiſchen 
. ͤAT... .. EEE ˙ôq!«² m/. gç2= EEE TEEEEEEEEEETEEEEEEE 
mäßige, nach franzöſiſchen Vorbildern componirte | Recenfionen „Kritiſche Nachricht von der Schuchiſchen 
Stücke gegeben. Der Harlequin durchbrach mit Schauſpieler-Geſellſchaft“ brachte und ech 
feinen Späßen und Poſſen zwar noch immer auch Schönſte in Danzig“ zugeeignet war, 11 es: 
die ernſteſte Handlung, er hatte bei uns ein weit „Herr Schuch iſt der beſtändige Hanswurſt, er 1 zerliche des Ch, 
längeres Leben als in Mitteldeutſchland, beſonders recht zum Hanswurſt geboren. Seine Einfälle er 1 hatte, hineinindividualiſiren kann.“ 
in Leipzig, wo er bekanntlich zuerß von der Bühne ſind luſtig und manchmal wirklich witzig. Man Mit eſſing wurde Eckhof in Schwerin pin 
verbannt wurde. Das claſſiſche Schauspiel, Stücke muß ihm den Ruhm laſſen, daß er zuweilen recht 8 bekannt, Engel ſagte, man verſtehe die 
von Corneille gingen über unſere Provinzial⸗ artige ſatiriſche Züge anzubringen weiß und nicht Leffing'ſchen Tragödien nicht, wenn man ſie nicht 
bühnen, wenn auch die Vorſtellung gewöhnlich oft durch Zoten das Gefühl eines ehrlichen Mannes von Edhof darſtellen ſehe. Er beſchloß fein Leben 
noch mit einer Heinen Operette ſchließen mußte, um und eines tugendhaften Frauenzimmers beleidigt. 1778 als Director in Gotha. : a 
der Schauluſt und dem Geſchmacke des großen Seine öfteren Zwiſchenreden an die Zuſchauer Die Bühnen unſerer Provinz, Danzig, Elbing, 
Publikums 1 genügen. aber und feine nicht ſeltenen Parquille auf die Königsberg baben oft und noch bis auf die neueſte 
Jet aber, am Anfange der fünfziger Jahre Mitglieder der Geſellſchaft, find wirklich übel an⸗ Zeit das Glück gehabt, Künſtler erſten Ranges 
des vorigen Jaßrhundertz, begann eine Blüthezeit 11 5 und oft unerträglich. Ich will mich aber] während der 1— ihrer Entwickelung und ihrer 
e 


6 3 friſcheſten, Tünfleriiden Geſtaltungskraft wu ihren 
Es kommt eine Reihe von Schaufpieler-Dynaftien, will's der Gallerie überlaffen, Herrn Schuch & be⸗ 


Als wahrſcheinlich uneinziehbar in Reſerve 15 ſtel⸗ 
len! Barthe's Maſchinenfabrik 15 000 Mk., Wechſel⸗ 

ortefeuille 10 666 Mk, Stempel 1500 Mk., aus⸗ 

ehende Forderungen 351 313 Mk.; Prozeß contra 
Haehnel 10 000; Handlungsunkoſten 109 283; Gene⸗ 
ralunkoſten 4780 Mk. Dieſen Verluſtpoſten 
ſtehen gegenüber: Gewinn an Waaren und 


0 
Nusſubrzell gezahlt, weil man ſie nicht als Halb⸗ 


der Begriff der gekümmten Wolle zuerſt entſtand, 
beeilte man ſich in den dreißiger Jabren durch eine 
Erläuterung zum Zolltarif feſtzuſtellen, daß ge⸗ 
Tr. SPUR. TEN BREITET ˙ mV · A NE, 


Stadt ⸗Theater. 

K&K Herr Schirmer, Director des Elbinger 
Stadttheaters, den wir bereits aus der erſten Auf- 
führung der „Fledermaus“ in der Rolle des 
Gefängnißdirectors als gewandten Darſteller kennen 

elernt haben, eröffnete Montag ein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel mit der Rolle des Rentier Hünenkopf in 
Lucinde vom Theater“. Er gab die Partie 
bes reich gewordenen, aber gutmüthigen Dumm 
kopfs in glücklicher Charakteriſtik und durchgreifender 
komiſcher Wirkung und erntete durch Spiel und 
Coupletvortrag lebhaften Beifall. Für die Soubrette 
Hermine Streſow kann eine beſſere Vertretung, 
als fie unſere Muſter⸗Soubrette Frau Lang- 
Ratthey gewährt, ſchwerlich gedacht werden. 
Friſch und anmuthig, voll 5 tritt 
uns dies Mädchen aus der Bühnenwelt entgegen, 
N voll harmloſen Muthwillers als ſchwäbe nde 
Veilchenhändlerin und beſonders glücklich in der 


* . — —— — 
putzer; am Theater in Lüneburg trat er zuerſt als 
Darſteller auf. Ifland ſagt, „es iſt unglaublich, 
bis auf welchen Grad Eckhof aus ſich —— * 
ſich auch in das Aeußerliche des Charakters, den 


Mitgliedern zu zählen, und es zeugt von dem ge⸗ 
ſunden Urtheile und dem guten Geſchmacke des 
Publikums, daß dieſe jungen Talente nicht nur 
zufällig und unverkannt hier gewirkt haben, ſondern 
daß ihr Werth erkannt und ihr Talent ſofort 
richtig gefhägt worden iſt. Nicht nur Namen wie 
Anſchütz, Laroche, Marie Seebach, Friedericke 
Goßmann ſtanden jahrelang in der Reibe unſerer 
einheimiſchen Schauſpieler, auch Künſtler wie 
errmann, Berndal, Dr. Förſter, Lina Fuhr, 
uguſte Arens und viele andere, die nachher die 
Zierden großer Hoftheater bildeten, haben bei uns 
angefangen; Döring bekanntlich in dem benach⸗ 
barten Bromberg. Danzig, heißt es von jener 
Zeit, dewies von jeher fehr viel Neigung für 
Schauspiele!“ Es find ihm deshalb auch weit 
mehr theatraliſche Genüſſe geboten worden als 
Königsberg. Danzig, Warſchau, Petersburg waren 
oft die 8 der Wandertruppen. 
Gleichzeitig mit dem Auftreten Eckhof's in 
one wirkte auch die Familie Ackermann⸗Schröder 
in unſerer Provinz. Ackermann war 1710 in 
Schwerin geboren. Er war Soldat geweſen und 
vielſeitig gewandt. Sophie Charlotte Biereichel 
war die Tochter eines Königlichen Hofftiders in 1105 
Berlin und an den dem Trunke ergebenen Orga⸗ 
niſten Schröder in Berlin verheirathet. Er konnte 
nichts dagegen einwenden, daß ſie, ſelbſt eine ge⸗ 
ſchickte Stickerin, Berlin verließ, um ſich durch ihre 
kunſtfertigen Hände zu ernähren. In Hamburg 
lernte Eckhof dieſe Frau Schröder kennen, er er 
kannte in ihr ſchauſpieleriſches Talent und berebete 
ſie mit ihm zugleich in Lüneburg unter Schöne⸗ 
mann's Direction aufzutreten. Dort war auch 
Ackermann engagirt und dieſe drei erſten Künſtler 


ns altung der kleinen Koketterien, mit welchen fi: | Schröder - Adermann begann die Reihe, dann den Aber n d. umgingen. 

1 beherrſcht wohl ein halbes Jahrhundert hindurch. Aber ſchon da zeigt fi, daß der verſtändige 
‚es Name Schuch, nur gelegentlich abgelöſt von Kritiker das Recht zum Tadeln erwirbt, wenn er 
Döbbelin, die Bühne, die Familie Bachmann, mit das Verdienſtliche warm und degeiſtert anzuerkennen 
Schuch verwandt und verſchwägert, tritt deſſen verſteht, ebenſo wie derjenige frei und unparteiiſch 
Erbſchaft an. Später gelangt die Familie Huray leben in f der ſich nicht ſcheut, in geeignetem 
in den Befip unſerer Provinzialbühne und da Falle ein firenges Wort des Tadels auszusprechen. 
ungefähr beginnt eine Zeit des Verfalles, die erſt Der große Eckhof war damals Mitglied der 
ir Ende findet durch die energiſchen, kunſtoerſtändigen, Schuchiſchen Truppe. Er war der Provinz bereits 
tüchtigen Directionen von Laddey und Gence. bekannt als Mitglied der Schönemann 'ſchen Geſell⸗ 

Die Geſellſchaft des Franz Schuch erhielt ſchaft, welche feit 1743 das preußiſche Privilegium 
8 der fünfziger Jahre das preußiſche beſaß. „Eckhoſ“, heißt es da, „iſt allen Deutſchen 
Zei egium. Gewöhnlich zog dieſelbe um die von Geſchmack als ein großer Schaufpieler bekannt. 

einnagtögeit nac Danzig, blieb Dort bis zum Er 5 — 8 in ſeiner * 5 verdient 
. / / .. 
Jahrhunderts hinaus hatten verſchiedene Geſell eröffnete fie die Bühne in Köni berg Min dort | meiner Schaufpieler, der, um fein Brod zu haben, 
ſchaften mit wechſelnden künſtleriſchen, aber mieift] bis Weihnachten zu ſpielen W die Nahe der dem Pöbel vorgaukelt, fondern ein Künſtler, der 
mit ſehr geringem materiellen Erfolge Vor⸗ Vorſtellungen in Danzig wieder begann. Dies die Schönheiten und Vollkommenheiten ſeiner Kunſt 
ſtellungen in Danzig, Elbing, Königsberg gegeben.] war die Regel, doch wurde fie durchaus nicht fer kennt und einſieht, der ſie als freie Kunſt betrachtet 
Eckenberg, Hilferding Dietrich, der Danziger eingehalten, ſondern öfter nach den Umſtänden und ſtudirt, und mit einer vollkommenen theoreti- 
Goldſchmidt waren die Principale. Ihle Truppen] modifieirt. Im Jahre 1757 durchzo die Schuch ſche ſchen Einſicht die genaueſte Praktik verbindet, der 
zählten Künſtler von Ruf unter den Mitgliedern; Geſellſchaft zum erſlen Male e Provinz Sie jeden Charakter kennt und empfindet, der kein Wort 
die ſchöne und galante Oplin“, die Klefelder, eine gehörte damals ſchon zu den beſten Deuiſchland's und ſagt ohne es zu fühlen und keinen Geſtus, keine 
Schülerin der Neuber, von großem Talente, die] ählte Künftler in ihrem Perſonal. Trotzdem und Modulation anbeinge ohne es überlegt zu haben. 
zetzende jugendli he Elendſohn, und vor Allen die] rotz des ernſſen und gewählten Repertoirs be⸗ Seine Stellung iſt iebeneit die richtige, bei großen 
Ackermanns, die Eltern des berühmten Schröder 8 damals der Sanswurft noch die Scene. Charakteren groß, dei komiſchen komiſch, bei ge 
und der Charlotte Ackermann, ſelbſt Künfler | Der Director Franz Schuch 5 gehörte nämlich beugten gebeugt, bei dummen dumm. Seine 


ei eiden Gecken fängt, um an ihnen das Straf: 
ge wi vollziehen. Die Partie giebt zugleich 
dem ge una en Talent der Darſtellerin Belenen- 
heit, ſich wirkungsvoll zu entfalten. Hr. Bach 


L. Ellmenreich ; 
vn Graf Thorenburg) füllten . 
o daß dieſe 17 hen one licher Ion an 
14 er jtellte, 
übrigens eine ſehr günſtige Aufnahme Fan, nu 
@efchichte des Theaters in der 
Ran Bet Preußen. 


ſten Ranges, kamen 17 ig. Jetzt zu den derühmteſten Spaßmachern der deut Modulation iſt unverbeſſerlich, feine Declamation 
erſten Rang en 1746 nach Danzig. d Bühne. In einem kleinen Buche, welches Hat poetiſch. Kt war 1720 als Soßn eines Sidi. 


wurden nicht mehr I de Hand ⸗ ! 
urden hr loſe zuſammenhängende H der damals in Danzig noch und ung aeberen, 1740 War er Big 


lungen mit improvifirten Geſprächen, ſondern regel ⸗ elannten Zeitungs- foldaten in Ham 


ſichungs⸗ Gefangener 


Speichermiethe 433 Mk; ſo datz der Saldo des 


Verluſt⸗Conto 2379829 Mk. beirägt. — Die Pläbendar Hund auch fertig gebracht hätte, wenn 


Bilanz ſchließt auf beiden Seiten mit 5 408 538 
Mark ab. 


men wäe 


ä la 


izm nich: Bezirk arzt Würth in die Quere g kom⸗ 
Dr. Würth hatte ſich nur in ſo fern 


— Im großen Sitzungsſaale des il Serihum befunden, daß er hierbei dem Kläger 


Stad'gerichts wurde Montag der erſte Prü 
termin im Co: curſe des Fabrikbeſitzers Dr. Bethel 
Henry Strousberg abgehalten. Es find im 
Ganzen 655 nicht bevorrechtigte und 42 bevorrech⸗ 
tigte Forderungen bisher angemeldet. Die Höhe 
der nicht bevorrechtigten Forderungen läuft in die 
Millionen. Die Höhe derſelben läßt fi augen⸗ 
blicklich noch nicht fix ren, die Höhe der bivorrech⸗ 
tigten Forderungen incl. Gerichtskoſten ꝛc. des Con» 
cursverfahrens würde ſich auf ca. 700 000 Mk. 
belaufen. Aus dem Vortrage des Concurs⸗Com⸗ 
miſſarius entnehmen wir Folgendes: Die Befig- 
thümer, die theils in Preußen, theils außerhalb 
Preußens liegen, ſind bisher nicht taxirt, es iſt noch 
nicht eine einzige Taxe dae nur auf eines der 
Güter eingegangen. Das hieſige Mobiliarvermögen 
iſt dagegen ganz abgeſchätzt, bis auf die Bibliothek 
Es läßt ſich ſchon heute mit Gewißheit ſagen, daß 
die Taxe des hieſigen Mobiliarvermögens eine ſehr 
hohe fei. Die > gre Marmorkunſtwerke find 
allein auf 90 000 Mk. abgeſchätzt, ebenſo find die 
koſtbaren Möbel ſehr = taxirt. Ob aber ſolche 
Möbel und Kunſtwerke gleich Käufer zu dieſer 
hoben Tape finden, müſſe der Concurz⸗Commiſſar be- 
3 Der Werth der Effecten läßt ſich noch nicht 
eſtimmen, doch dürfte beſtimmt anzunehmen ſein, 
daß die bevorzugten tree en gedeckt werden, 
während nur geringe Ausſicht iR daß die nicht be⸗ 
vorzugten Forderungen Deckung finden werden. 
Der Concurs⸗Verwalter wiederholt ungefähr daſſelbe, 
behauptet nur jetzt ſchon beſtimmt, daß die nicht bevor ⸗ 
rechtigten Gläubiger ſchwerlich je einen Pfennig erhal- 
ten werden. Diekleinen Revenuen des Gutes Moerkoltz, 
die vorgefundene Kaſſe von 7000 Thlr., die ſehr 
eringen Außenſtände bilden neben dem hieſigen 
obiliar » Vermögen augenblicklich die einzigen 
Objecte, an die ſich die Gläubiger halten können, 
ſie repräſentiren höchſtens einen Geſammtwerth von 
700 000 Mk. Möglichen Falles gelingt es noch, 
etwas aus den von der Frau Dr. Strousberg der 
Maſſe überreichten 9 Millionen Mark Stamm⸗ 
cetien und 3 Millionen Stamm⸗Prioritäten der 
Actien⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗Böhmiſche Eiſen⸗ 
und Staglwaaren flüſſig zu machen und dürfte 
dann vielleicht etwas für die nicht bevorrechtigten 
Gläubiger zu retten ſein. Andernfalls nichts, da 
der übrige Theil der Stamm⸗Prioritäten 12 Mill. 
Mark im Pfandbeſitz der Moskauer Bank find. — 
Frau Dr. Strousberg waren bisher täglich 
20 Mk. Competenz bewilligt. Rechtsanwalt Horwitz 
beantragt in Anbetracht der wirklichen traurigen 
un derſelben, da dieſe thatfählih von allen 
Mitteln entblößt ſei und für ſich und fünf minder ⸗ 
jährige Kinder zu ſorgen habe, ihr dieſe Competenz 
auch in Zukunft zu belaſſen Mit Einmüthigkeit 
33 die Gläubiger ihr Mitleid mit der Frau 
octorin aus und bewilligten einſtimmig die ver⸗ 
langte Competenz. 

Heiligenſtadt (Reg.⸗Bez. Erfurt), 14. Jan. 
Der wegen Vergehens gegen den ſog. Kanzel⸗ 
paragraphen bereits mit Zmonatlicher Gefängniß⸗ 

5 beahndete katholiſche Pfarrer und frühere 

hechant Leineweber in Uber wurde als Unter⸗ 
in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingebracht. Er iſt beſchuldigt, als 
geheimer Delegat des abgeſetzten Biſchofs 
Martin fungirt zu haben. 
Karlsruhe, 13. er Die Anklage, welche 
der Caplan Hiß von Karlsruhe, Redacteur des 
Bad. Beobachters, gegen Erneſtine Hauſer und 
Bezirksarzt Würth wegen verleumderiſcher Belei⸗ 
digung durch die Preſſe in der vielgenannten Buß⸗ 
re eſchichte erhoben hat, iſt vorgeſtern beim 

chöffengericht in Breiſach vor einer großen Zabl 
von nah und fern herbeigekommener Zubörer ver⸗ 
handelt worden. Es ftellte ſich hierdei die Rich⸗ 
tigkeit der behaupteten Thatſache heraus, daß es 


unge ⸗ Hiß eine aetide Rolle zugetheilt halte; es ergab fi 


vielmehr, daß die Vaterſchaft des Wunderverſuches 
dem Caplan Hund (der ſchon früher ſeine Klage 
wieder zurückgezogen hatte) allein zukommt. Das 
Gericht ſprach nach kurzer Verhandlung die 
Erneſtine Hauſer, das fo viele Monate lang durch 
den beichtväterlichen Stigmatiſationsverſuch gepei⸗ 
nigte Opfer, von Strafe und Koſten frei. Die 
übrige Verhandlung dauerte bis Nachts 10 Uhr. 
Bezirksarzt Würth wurde wegen einfacher Belciti- 
gung des Redacteurs Hiß in 90 Mk. Strafe und 
zu drei Viertel der Koſten verurtheilt. Gegen 
Caplan Hiß hatte Dr. Würth eine Klage wegen 
eines Artikels im Badiſchen Beobachter über asc 
ee Bro Kranken geſtellt. Die Falſch⸗ 
heit dieſes Artikels wurde ern ieſen und Herr Hiß 
eben ſo wegen einfacher Beleidigung zu 45 Mk. 
und ein Viertrl der Koſten verurtheilt. Abgeſehen 
von dem übrigens nebenſächlichen Hß'ſchen Fall 
iſt die ganze Verhandlung ein äußerſt harter 
Schlag für die ultramontane Partei. Nahe muß 
die Frage liegen: warum ſitzen nicht der Wunder⸗ 
macher und die barmherzigen Schweſtern auf der 
Anklagebank? Antwort: die an der E. Hauſer 
verübte Unthat und Mißhandlung ſchließt zwar 


1 N) an * $ © - 
Proviſtonen 53830 Mk., an Zinſen 89020 Mk., ſih um die Fabrikation eines Wunders zu Grunde. Die Befehlshaber derſelben find auf 
1 Louiſe Late au handelte, welches der 3 Jahre ernennt und ihre Ernennung datirt aus 


1873. Die 18 Corpecommar danten, die ſeit einer 
Woche zu einer Con ferenz in Paris verſammelt 
waren, find wieder in ihre Garniſonshauptſtädte 
abgereiſt, mit Ausnahme Chanzy's, der vor feiner; 
Rückkehr nach Algerien auf einige Tage nach den 
Ar dennen geht. 

Belgien 

Brüſſel, 15. Jan. Das „Bien public“ von 
Gent theilt mit, daß Louiſe Lat eau, die Styz ⸗ 
matifiıte von Bois d'Haine im Sterben liegt. . 
Die Katholiken von Gent haben dem Papſt als 
Beiſteuer zum Peterspfennig die Summe von 
200 000 Fred. geſendet. 

Italien. 

Rom, 13. Januar. Die Theilnahme für die 
Ausſtellung in Philadelphia wird immer 
reger. Bei dem General⸗Comité in Florenz haben 
ſich bereits mehr als 700 Ausſteller gemeldet. — 
Vor dem Schwurgericht in Bologna wird nächſtens 
der letzte Prozeß gegen die Internationalen, 
deren nicht weniger als 99 dort ſeit 2 Jahren in 
Unterſuchungshaft ſitzen, verhandelt werden. Die 
ſchriftlichen Vorverhandlungen füllen 75 umfang⸗ 
reiche Actenſtücke. — In Alcamo in Sieilien ift 
der Pretore Venturelli meuchlings ermordet, 
ohne daß man dem Thäter auf die Spur gekommen 
if. Die parlamentariſche Ja def lerer la iſt 
in Siracus eingetroffen. — Auf ihrer Kunſtreiſe 
durch die Welt iſt Frau Marquiſe de Grillo 


eine bedeutende Körperverletzung ein, gehört ober (Madame Riſtori) in Alexandrien (Aegypten) 


zu den nur auf Antrag verfolgbaren Vergeben, 
und ein ſolcher Antrag iſt von der Hauſer nicht 


geſtellt worden. 
Frankreich. 


XX Paris, 16. Januar. Eg iſt vielleicht 
von Intereſſe, an die Regeln zu erinnern, welche 
bei der heutigen Wahl zum Senat zu An⸗ 
wendung kommen. Die Wahl der Wahlmänner 
geſchieht in den Gemeinderäthen unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters, ohne Debatte, in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung, mit abſoluter Stimmenmehrheit. Der 
Bürgermeiſter nimmt nur dann an der Abſtimmung 
Theil, wenn er Mitglied des Gemeinderaths iſt. 
Falls die beiden erſten Wahlgänge kein Reſultat 
geben, genügt beim dritten Wahlgang die relative 
Mehrheit. Gleich nach der Wahl des Delegirten 
findet die Wahl eines Erſatzmonnes ſtatt, welcher 
bei der Senatorenwahl den Delegirten vertritt, 
wenn derſelbe binnen 5 Tagen nicht die Wahl an⸗ 
genommen hat, oder wenn er verhindert iſt, fein 
Mandat auszuüben. Die Gemeinderäthe können 
weder einen Deputirten, noch ein Mitglied der 
General⸗ und Arrondiſſementsräthe (welche ſelber 
Senatswähler ſind) zum Delegirten ernennen, 
wohl aber jeden anderen Wähler der 
Dort, wo der Gemeinderath aus irgend einem 
Grunde von der Regierung aufgelöft worden iſt, 
tritt er gleichwohl noch einmal für die Delegirten⸗ 
wahl zuſammen. Jeder Proteſt gegen die Regel⸗ 
mäßizkeit der Wahl muß binnen 3 Tagen an 
den Präfecten gerichtet werden. Der Präfect 
ſelber hat das Recht, die Vernichtung der Wahl, 
die er ſür unregelmäßig hält, zu verlangen. Ueber 
alle dieſe Proteſte wird von den Präfecturräthen 


entſchieden, mit Recurs jedoch an den Staats⸗ 


rath. — Seit zwei Tagen geht durch einige Zei⸗ 
tungen das Gerücht, die ehemaligen großen 
Heerescommandos ſollen wieder hergeſtellt und 
dem Marſchall Can robert, ſowie den Generalen 
d' Aumale, Bourbaki, Ducrot, Shaun, 
Donay, du Barail anvertraut werden. on 
anderer Seite widerſpricht man dieſer Nachricht; 
ſie iſt in der That nicht recht verſtändlich. Die 
großen Commandos find durch das Geſetz von 
1873 unterdrückt und durch die Corps⸗Commandos 
erjegt worden; fie können alſo auch nur auf geſetz 
lichem Wege wiederhergeſtellt werden. Das erwähnte 
Geſetz verbietet auch ſowohl in Friedenszeiten die 
Gruppirung der 18 Corps in mehrere Armeen. 
Möglicherweiſe liegt jenem Gerücht nach der 
„France“ ein Wechſel in dem Commando der Corps 
. 111.1... ̃Ü—Ã] U ET NT 


Deutſchlands traten am 12. Januar 1740 dort in 
Raeines „Mithridat“ auf. enige Jahre ſpäter 
kam ſowohl Ackermann wie die Schröder nach Danzig, 
ſie brachte einen kleinen Knaben mit, Friedrich 
Schröder, den nachmaligen großen Darſteller, den 
Reformator der men Bühne, den erſten Be⸗ 
arbeiter Shakeſpeares für das deutſche Theater. 
Sein rechter Vater, der Organiſt Schröder, war in⸗ 
zwiſchen in Berlin geſtorben und die Wittwe hei⸗ 
rathete 1749 in Moskau Ackermann. Dieſer bildete 
dann ſelbſt eine eigene Geſellſchaft, er en 1753 
das preußiſche Privilegium und ſpielte g Ahreitig 
mit Franz Schuch in der Provinz, dieſer in Danzig, 
jener in Königsberg. Ackermann war nicht nur ſelbſt 
ein hervorragender Darſteller, ſondern förderte auch 
als Director das wahre Kunſtintereſſe auf würdigſte 
Weiſe. Er beſonders, ein ſtrammer energiſcher 
Mann, hat im Verein mit ſeiner kunſtverſtändigen 
Gattin und ſeinem großen Stiefſohne die höchſte 
Blüthe des deutſchen Theaters vorbereitet, die glanz⸗ 
volle Periode, welche dieſes Stiefſohns, Schröder, 
Wirken hervorgerufen, durch ſeine Muſterbühne in 
amburg eingeleitet. Ackermann baute in Königs⸗ 
erg ein neues Schauspielhaus und brachte dort 
Leſſing's „Miß Sarah Sampſon“ ſogleich nach 
deren Erſcheinen und zwar eher als irgend eine an⸗ 
dere deutſche Bühne, 1755 zur Aufführung. Vorher 
hatte man dort im altſtädtiſchen Junkerhof geſpielt. 
Noch vor der Schuch'ſchen kam die Acker⸗ 
mann ſche or auch nach Danzig und 
zwar zum Dominik 1754. ut Jahre 1756 
wiederholte er dieſen Beſuch. Außer dem kleinen 
Log Schröder half jetzt auch ſchon die älteſte 
ochter Dorothea Ackermann in Kinderrollen mit, 
die geniale, früh verſtorbene Charlotte war damals 
noch nicht men Ackermann ſpielte komiſche 
Tölpel und Bediente ebenſo natürlich und wirkſam 
wie den Cid, den Cato und andere Helden. Seine 
Gattin excellirte als Phädra, Eliſabeth im Eſſex, 
aire, ebenſo aber als Frau Breme im politiſchen 
annengießer und als die „Widerſprecherin“. Der 
kleine Schröder mußte Jungen und Mädchen 
ſpielen, in Danzig gefiel. er 1754 beſonders als 
Charlotte im poetiſchen Dorfjunker ſo IR, daß die 
Kaufleute ihn reich beſchenkten. Aber der Kleine 
mußte auch Ballet tanzen, auf dem ſchlaffen Seile 
ſeine Künſte zeigen. Seine Eltern hatten ihn 
allein in Königsberg zurückgelaſſen, wo ſie ein 
Theatergebäude beſaßen. Dorthin kam 1758 ein 
berühmter Gymnaſliker und Athlet, Michael Stuart, 


der ſich des Knaben väterlich annahm, die Theater⸗ 
miethe freiwillig erhöhte und den Verlaſſenen aus⸗ 
bildete. Seine Gattin war muſikaliſch, ſprach eng⸗ 
liſch und franzöſiſch und unterrichtete ihn. Hier 
lernte Schröder zuerſt Shakeſpeare kennen, Stuart 
wußte ganze Scenen autzwendig, dem jungen Ge⸗ 
mütbe sing hier zuerſt die erhabene Größe des 
britiſchen Dichters auf. Trotzdem Schröder den 
Eltern entfremdet war und ſein ſelbſtſtändiger, 
rühreifer Sinn mit der ſoldatiſchen Rauhheit des 

aters oft in Conflict gerieih, verließ der Jüng⸗ 
ling on unſere Provinz, um den Eltern zu folgen. 
Sie blieben ſchließlich in Hamburg, wo erſt unter 
des Vaters, dann unter des Sohnes Direction die 
Bühne den höchſten künſtleriſchen Auſſchwung 
nahm. Ackermann ſtarb dort 1771, feine Frau 1793, 
Schröder 1816. 5 

Wenn nun auch das Wirken und grade die 
ſchönſte Zeit der Entwickelung dieſer Künſtler⸗ 
familie dem Theater unſerer Provinz eine hohe 
Bedeutung in der Geſchichte der deulſchen Bühne 
giebt, fo nimmt doch die Schuch'ſche Gefellſchaft 
ſchon um deshalb unſer A da in noch höherem 
Grade in Anſpruch, weil dieſe wohl ein halbes 
Jahrhundert hindurch die theatraliſchen Bedürfniſſe 
derſelben und meiſt in ausgezeichneter Weiſe be⸗ 
friedigte. Es würde zu weit führen, wollten wir 
alle wiederholten Beſuche Schuch's in Danzig. 
Elbing, ſeltener wohl in Königsberg, hier 
regiſtriren. Zu erwähnen iſt aber, daß 
die Truppe ſich gelegentlich auch bei uns durch be⸗ 
deutende Mitglieder recrutirte. So kam Charlotte 
Eſther Koch, die nachherige Charlotte Brandes, in 
Danzig 1764 zur Bühne und entwickelte ſich bald 
zu einer tragiſchen Schauspielerin erſten Ranges. 
Sie war die Tochter eines Amtmanns aus Littauen 
und folgte ihrem Bruder, der bei Schuch Sänger 
war, zur Bühne. \ 

Im Frühjahr 1764 hatte die Geſellſchaft ihre 
Vorſtellungen in Königsberg beendet. Sie wollte 
ſchnell ne Breslau. In furchtbarem Unwetter 
fuhr der Troß nach Pillau, dann auf dem damals 
gewöhnlichen Wege . der Nehrung nach Dan⸗ 
ig und weiter. In Frankfurt a. O. mußte der 

irector erkrankt liegen bleiben. Er ſtarb im 
ſechszigſten Lebensjahre. Prof. Hagen faßt in ſei⸗ 
nem ausführlichen Buche die Urtheile über dieſen 
berühmten Theaterprincipal unparteiiſch zuſammen. 
Sein Hauptvperdienſt beſteht in der E 
welcher er mitten in ſchwierigen kriegeriſchen Zeiten 


n weilt. 


ergie, mit 


eingetroffen und wird in einigen Tagen, reich an 
Lorbeeren, wieder nach Italien zurückkehren. Die 
große Künſtlerin hat bisher in ihrer Heimath ein 
wahrhaft fürſtliches Haus gemacht, in Folge deſſen 
fie ſich ſchon einige Male vollſtändig ruinirte. Sie 
ringt aus dem Orient wieder ein neues Vermögen 
mit; ihre zahlreichen Freunde hoffen daher, ſie werde 
daſſelbe etwas ſorgfältiger verwalten, als ihre 
früheren Schätze. 
a England. 


London, 15. Jan. Der „Daily Liverpool 
Poſt“ zufolge hat Disraeli ſeine Abſict, einem 
Mitgliede der Rothſchild ſchen Familie bie 
Pairswürde zu verleihen, noch nicht ganz me 
! geben, und Sir Nathaniel v. Rothſchild, der ſoeben 
die Baronetswürde von ſeinem verſtorbenen Onkel 
geerbt hat, dafür in Ausſicht genommen. Letzterer 
gehört indeſſen zur liberalen Jartel, und zweifels⸗ 
ohne wird er ebenfalls nicht geneigt ſein, ſeine 
Verbindung mit der Firma, wenn auch nur nomi⸗ 
nell, aufzugeben. 

! — 17. Januar. Die Zeitungsmeldung über | 
pen des Khedive mit engliſchen Capita⸗ 
liſten wegen Ankaufs ägyptiſcher Eiſenbahnen 


1 


ſprechungen ſtattgefunden haben, aber abgebrochen 
worden find. — Die Regierung ſoll angeblich, um 
dem fortwährenden Waf fenverkauf an die 
Aſchantis vorzubeugen, den einfachen Ankauf der 
franzöſiſchen Niederlaſſungen an der Goldküſte ohne 
anderweitige Gebietsceſſion anſtreben. | 
1 — — — 2 
i ö 
ö Danzig, 19. Januar. j 
' _ * [Stadtverordneten-Sigung vom 18. Jan 
Vorſitzender: Herr Commerzienrath Biſchoff; der 
e iſt buy die HH. Bürgermeiſter Meckbach 
und Stadtrath Strauß vertreten. — Die au ; 
Tagesordnung ftrhende Einführung der HH. Meckbach 
und Dr. Samter wird ansgejebf, da nach einer hier: : 
her gelangten Mittheilung des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter derſelbe noch in ani def ver⸗ 
ilt. — Magiſtrat 1 0 5 zur Kenntniß, daß der 
Deutſche Reichstag am 6. d. beſchloſſen hat, über die 
bei demſelben eingegangenen Petitionen, ſoweit ſie ſich 
auf den Zoll auf Eiſen, Stahlwaaren und Maſchinen 
beziehen, zur Tagesordnung überzugehen. — Die am 
18. Dezbr. pr. vorgenommene Reviſion des ſtädtiſchen 
Leihamts ergab einen Beſtand von 17577 Pfändern, 
beliehen mit 192 097 K. — Von dem Oberfeuermann 
Krauſe iſt ein Dankſchreiben eingelaufen für die dem⸗ 
ſelbeu gewährte außerordentliche Unterſtützung. 
Gegen die geſchenkweiſe Ueberlaſſung von 300 Stück 
Forſtenpflänzlinge und 7,5 Raummetern abgeſtandenes 
PPP! «˙² W A ů· ˖ 


Er: ee ee 8 = i 
das Intereſſe des Theaters wahrnahm und bafjelb: | 
auch beim Publikum zu wecken und zu erhalten 
wußte. Wie Ackermann, wie Koch, ſo Bett auch er, 
das deutſche Theater auf der hohen Stellung, die 
es ſich errungen, bewahrte es vor Verfall und ope⸗ 
rirte als ein geſchickter Geſchäftsmann. Dort wies 
ſeine Bühnenleitung auch arge Schattenſeiten. Wie 
immer, und noch bis auf die heutige Zeit, uberall wo 
Director und Directorin felbit ein erſtes Fach ſpielen, 
das Repertoir ſich nach ihnen richten muß, ſo wurde 
auch hier durch die 1 das ernfle 
Schauspiel zurückgedrängt. Ein Theaterdichter, den 
die anderen großen Truppen beſaßen, und der in 
damaliger Zeit, wo die regelmäßigen Stücke eben 
erſt eingeführt waren, faſt zur Nothwendigkeit 
wurde, fehlte ihm. Er mochte Schuch, der ſelbſt 
ein beliebter Improviſator war, wohl unbequem 
ſein. Freilich muß man in Schuch eine bedeutende 
Perſönlichkeit achten, denn nur eine ſolche konnte 
bei dem ewigen Umherziehen, dei dem bunten 
Wechſel des Perſonals die Geſellſchaft jo feſt und 
ſo gut zuſammen halten, ſie zu einer der tüchtigſten 
Deutſchlands machen. Intereſſant wird beſonders 
für unſere Provinz die Erwähnung der Thatſache 
ſein, daß die erſte geſchloſſene Theaterrecenſion 
in Preußen im Jahre 1758, alſo zehn 
Jahre vor der Hamburger Dramaturgie Leſſing's, 
in Danzig erſchſenen tft unter dem Titel „Kritiſche 
Nachricht von der Schuchiſchen Schauſplelergeſell⸗ 
ſchaft, nach deren in der letzteren Hälfte des Jahres 
1757 zu Danzig veranſtalteten 1 e Alſo 
auch auf dem Gebiete der Theaterkritik hat bie Pro⸗ 
vinz Preußen den erſten bedeutſamen Schritt gethan 

Den drei Söhnen Schuch's fehlte die Energie 
und der Geſchäftsſinn des Vaters. Der ältefte, 
Franz, erhielt gleichzeitig mit dem Director Döbbelin 
die preußiſche Conceſſion und zahlte dafür an die 
Theaterkaſſe jährlich 100 Ducaten. Die Gattin 

Directors, Johanna Caroline Schuch, 


die Erbſchaſt ihres Schwiegervaters an. Sie über⸗ 
ſchaft ihres Sch wüten Kneipgelagen und 


II. Neugarten und 
Grundſtücke find mit Ablauf des J 1875 pachtlos ges 
worden. Magiſtrat hat beſchloſſen, von einem Verkauf 
derſelben, auch ö e eilen 
zu nehmen, theils der ungünſtigen Zeitverhältniſſe wegen, 
vorzugsweiſe aber aus der Bi 
Verkauf dem Eniſtehen ähnlicher, die 
zierender Baracken, 
nach Schidlitz errichtet worden find, Vo 


2 —3——— —— — . ————— 
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Kiefern⸗Knüppelholz für bie Kirchengemeinde Pröbbernau 
zur Benutzung bei Herſtellung der Umzäunung des 
dortigen neuen Kirchhofs wird keine Einwendung 
erhoben. Für die evangeliſche Schule zu Neufahr⸗ 
waſſer werden pro 1875 169,50 K. für Heizungsmehr⸗ 
koſten nachbewilligt. — Für Beanffihtigung, Reini⸗ 
gung und Oeffnung der über die Mottlauarme führen⸗ 
en ſtädtiſchen Brücken hat die Feuerwehr für die 
Monate Juli, Auguſt und September pr. 142,50 K. zu 
fordern. Der . wird nachbewilligt. — Für 
Umzugskoſten werden dem von Ratibor hierher berufe⸗ 
nen wiſſenſchaftlichen Lehrer Bindſeil 75,40 K. bewil⸗ 
ligt. — Der Kirchengemeinderath von St. Catharinen 
hat ſich bereit erklärt, in die Ablöſung des der Kirche 
bisher gezahlten Grundzinſes gegen Zahlung des 
20fachen Betrages zu willigen. In Folge 
deſſen bewilligte die Verſammlung die Ablöſungs⸗ 
ſumme von 100 K. aus dem Capitalieufonds. — 
Die Radaunereinigungsarbeiten im Jahre 1875, ſowie 
die Abfuhr der Erde haben einen Koſtenaufwand von 
9146,20 K. erfordert, wodurch das betr. Etatsquantum 
(7500 „) um 1646,20 K. überſchritten iſt. Die Nach⸗ 
bewilligung wird ausgeſprochen. — Bei der Prauſter 
Schleuse ind im Jahre 1875 umfangreiche Reparaturen 
erforderlich geworden, welche während der Schützzeit der 
Radaune ausgeführt ſind. Dieſe Arbeiten koſteten, ein⸗ 
ſchließlich der laufenden Unterhaltung der Schleuſe 
3475,27 KA, wodurch der nur für die gewöhnlichen kleinen 
Unterhaltungskoſten bemeſſene Etatsfonds (450 .) um 
3025,67 K überſchritten iſt. Die Summe wird nachbe⸗ 
willigt. — Die beiden großen Feuerungskeſſel der 
Warmwaſſerheizung des Ratbhauſes find defect ge⸗ 
worden, namentlich hat der eine derſelben ſofort außer 
Betrieb geſtellt werden müſſen, und ergab eine Unter⸗ 
lch deſſelben die Nothwendigkeit, ihn als völlig 
unbrauchbar zu beſeitigen und zu erneuern. Da eine 
ſolche Erneuerung eine Zeit von 4 Wochen erfordert, 
jo wurde die Bandeputation vom Magiſtrat ermächtigt, 
ſofort dieſe Erneuerung vornehmen zu laſſen und erſucht 
letzterer nunmehr um Bewilligung der erforderlichen 
Koſtenſumme von 1500 K. Nach Jubetriehſezun des 
neuen Keſſels wird der jetzt benutzte zweite Keſſel in 
Betreff einer etwa noch möglichen Reparaturfähig⸗ 
keit einer Unterſuchung unterzogen werden und 
bebält ſich Magiſtrat darüber weiteren Bericht 
vor. Die Summe von 15,0 K. wird bewilligt. — 
Magiſtrat erkennt folgende Aenderungen in der öffent⸗ 
lichen Beleuchtung als nothwendig an: 1) Auf dem 
Holzmarkt ſtehen gegenwärtig die Candelaber mitten in 
der Fahrbahn. Abgeſehen von dieſem unbedingt zu be⸗ 
ſeitigenden Verkehrshinderniſſe kann auch die gegen⸗ 
wärtige Beleuchtung nicht als ausreichend erachtet 
werden. Es ſollen nun an Stelle der gegenwärtig 
vorhandenen 5 Laternen deren 7, und zwar an der 
Rinnſteinkante des an den Häuſern hinlaufenden 
Bürgerſteiges aufgeſtellt werden, deren Koſten 300 

betragen. ) Durch den Wegbruch des Vorbaues vor 
dem Grundſtücke an der Ecke des Langenmarkts und 
der Großen Hoſennähergaſſe iſt der Eingang in die 
letztere erheblich zurückverlegt, ſo daß die Beleuchtung 
dort nicht ausreicht. Es wird eine Verſetzung der jetzt 
vorhandenen und die Anbringung einer andern Laterne 
an dem Thorpfeiler der grünen Brücke empfohlen. Die 


Gemeinde. iſt nur in fo weit begründet, als vorläufige Be- Kosten dafür betragen 80 A. 3) Die in der r ede 


vorhandenen Laternen genügen dem heutigen Verkehr 
nicht mehr. Auch hier fol eine Verſetzung der Laternen 
und die Anbringung einer neuen erfolgen. wofür 
100 A. verlangt werden. Die Verſammlung genehmigt 
die Vorſchläge und bewilligt die verlangten Summen 
von reſp. 300, 80 und 100 K aus dem Fonds der 
Gasanſtalt. Hr. Berenz macht darauf aufmerkſam, 
daß am grünen Thor die Laterne an der rechten Stadt⸗ 
feite wirkſamer wäre, wenn fie an die Ecke der Röper⸗ 
aſſe verſetzt würde, fo daß fie dieſelbe mit erleuchtete. 
r. Stadtrath Meckbach verſpricht Erwä der 
ache. — Als Beihilfe zur Beſeiti der Sorbauten 
en⸗ 


der an dem Grundſtück Breitgaſſe 32 en d 1 
Einer M. Berne baer an freie Xrotiirbemiligkrn 
Die im B Stadtgemeinde ran 

1 


eſiß der befu u, in 
Vorſtädte 1 ottland, Stolzenberg, II. Peter 
we eee en e e een e 


von dem ſucceſſiven, einſtweilen A 

daß durch den 
0 5 erg Were 
vie ſolche in neueſter Zeit am Wege 
5 ) f 1255 geleiſtet 
werden möchte. Magiſtrat hält es für Pflicht der Com⸗ 


eſorgniß, 


munal⸗Behörde, der Vermehrung ſolcher Anſiedelungen 


entgegenzutreten und die Veräußerung des Terrains bis 
dab zu verſchieben, daß ihm Garantien dafür geboten 
PPP 


Handelshäuſer, die Familie Gibfone, ſelbſt die 
Obrigkeit Geſchenke geſpendet hätten. Bei der Wahl 
des Stanislaus Womatowsk. um Polenkönige 
wurde am 7. Sept. 1764 ein Sehfpiel veranftaltet 
„Das verwaiſte Danzig“ und hut Krönung ein 
anderes „Der Parnaß oder die frohlockenden Muſen“ 
Sonſt wechſelte das Repertoir ab mit Harlequinader, 
franzöſiſchen und deutſchen Stücken, Voltaire 's 
„Zaire“, „Kanut“ von Schlegel, ein „Richard III.“ 
von Weiße. Doch wollte der ee nicht mehr 

recht ſchmecken und wurde bald ganz verbannt. 
Nicht ſo leicht war es S aufpieler und Pu⸗ 
plikum von den modiſchen Kleidern zu entwöhner, 
fie zur Koſtümtreue anzuhalten. Wir ſehen es ja 
ſelbſt bis heute, daß ein ſtrenges 3 auf 
der Bühne eine Unmöglichkeit iſt. Gewiſſe Con⸗ 
ceſſtonen an den Tagesgeſchmack, an die Mode ſind 
immer gemacht worden und werden immer bleiben 
und zwar mit Recht, denn in ein gar zu Fremdartiges 
wird ein Publikum ſich ſchwer finden. So find wir z. B 
heute zufcieden, wenn antike Stoffe in ſogenannten 
antiken Gewändern dargeſtellt werden, unbeküm⸗ 
darum, ob es die Zeiten der heroiſchen Mythe, der 
Medea, Iphigenie, des Achill, des Oedipus oder 
die der Öhteften römiſchen Kaiferz:it, des Beliſar 
und Conſtantin betrifft Damals aber trugen 
Cato und Canut franzöſiſche Staatskleider, Richard 
feidene Strümpfe und einen Chapeau claque, die 
Damen Reifröcke, ſelbſt die Minerva, und alle 
iasgeſammt Puderpercucken. Charlotte Brandes, 
unſere ſpecielle Landsmännin, warf zuerſt die 
modernen Kleider fort und er ien als Ariadne in 
beleben Gewande. Toll muß es, wie Brandes 
eſchreibt, aus geſehen hoben, wenn eine Truppe 
von e nem Orte zum anderen wanderte. Auf den 
Koffern und Kiften der Frachtwagen thronten bie 
Damen, geſchminkt und friſirt, in höchster Pracht, 
in taffetnen Enveloppen mit Modedauben und 
Federhüten und ſpielten mit den Schooßhündcher, 
wenn fie nicht die tauſend Gräfe und Huldigur⸗ 
en zu erwidern hatten, die von allen Seiten her 
gezolt wurden. Aber ſobald fie ſich dem Blicke 
der Gönner und neugierigen Beſchauer ensrüdt 
ſahen. wurde Halt gemacht und die Nachthauben 
und Kattunmäntel als Reiſecoſtüm hervorgehol', 
vor dem Einzuge in eine Eiadt, 


Kleidung deſchaffen, die beſſeren bekamen Benefize dieſe de Melamorphoſe ſich wiederholte. 


(Fo. tl. folgt.) 


noch freiwillig bei, deſonders in Danzig, von dem 
Hagen rühmt, daß die Kaufleute, die engliſchen 


um emmm wp a a a , . LU a un 
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Min werben, daß bei einer Bebauung ber Grundſtücke 


denjenigen Forderungen Rechnung getragen werde, | ich 
f äußere 
Anlage der 


in 


weſche Bezug auf Alignement, 
ſcaffenheit 


und Geſtalt der Häuſer, 


| 

i 

| 

= „Polieificer und 
U 

| 3 


einen. 


N Inahme an { 
rt nicht ohne Erfolg bleiben können. 


anders in Poſſen und Operetten, erfreute, 


älfte zu füllen und 


5 dermochten das Theater kaum zur Hälf 
2 dat die bisherigen Saftfpiele, ; 


unde der genialen Darſtellerin bedauern, 


das luſtige und komiſche Genre völlig ausreichende 
ruppe de Gebiete der claſſiſchen Tragödie ſich 


= beginnt Marie Seeba 


nicht als 0 
orgen will Marie Seebach den intereſſanten 
dust — ſinnliche Liebesglut 
nende ſinnliche Liebesglu 
dem Gebiete der intimen 


e Sreiögericht zu 


b 
Erſte Abtheilung, 
den 7. Januar 1876, Vorm. 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Weftpreußi» 
ben Eifendütten⸗Geſellſchaft zu Elbing iſt 
Lee kaufmännſſche Concurs eröffnet und der 
l der Zahlungseinſtellung auf den 7. 
Ju 1875 feſtgeſetzt. 

Zum einstweiligen Verwalter ter Maſſe 
Le Kaufmann Friedrich Silber hier 


t. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
Verden aufgefordert, in dem 
auf den 20. Januar 1876, 
in Vorm 10 Uhr, 
t dem Verhandlungszimmer No 10 des 
Lerichie ebäudes vor dem gerichtlichen 
mmiffer, Orn. mere Taureck 
duberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
diefes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben 
welche vom Gemeinſchuldner etwas 
Pe Gel 


Papieren oder anderen Sachen 
efig ober Gewahrſam haben, oder welche 
km etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
chts an denſelben zu 1 oder zu 
Ahlen, vielmehr von dem Beſitze der 

| enſtände bis zum 19. Februar 1876 
chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 

er der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Ales, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
Cenbahin zur Concursmaffe abzuliefern: 
Hfandinhaber oder andere mit denſelben 
chberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
uldners haben ven den in ihrem Beſitz 
re Pfandſtücken uns Anzeige 


nen a 
as dem 1 e dli 
ne Johannes Lerch 5 —.— 
errmaun Hoppe Nachfolge J. Lerch 
Fee eier Lage m 
ine, g 
Gelben es" De zeichnete 


— re nn ER, 


0 
am 5. Februar, 8 

Vormittags 10 Uhr, 5 
an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 


Straße, Be⸗ und Abwäſſerung, Beleuchtung ꝛc. zur Er: 
haltung des baulichen Charakters unſerer Stadt, ſowie 
l „ſanitätlicher Beziehung, 
eitverhältniſſen gemäß als unerläßlich er⸗ 
eshalb hat Magiſtrat die qu. Grundſtücke 


Stille auf allen elch lichen Gebieten hat auch auf die 

Thei en winterlichen eg ne 
a 

lches anfangs ſich eines wohlverdienten Beſuchs, be⸗ 


ings viele leere Häuſer geſehen; ſelbſt die beiden erſten 
Au übrungen des beliebten Saiſonſtückes „Großſtädtiſch“ 


o zuletzt noch der Reuter⸗ 
tfteller Shelper, haben keine 5 — 
5 er die za 


leich tüchtig zu ihrer Unterſtützung erweiſt. 
. ee Verſuch mit der 
7 stellung von Göthe 's „Stella“ machen, welche ſie nen 
Mudirt Die in einem einzigen gewaltigen Accord voll 
wird der, grade auf 
eelen⸗ und Gemüthsmalerei 
Su oben Künſtlerin zweifellos eine dankbare, 
ium reizende Aufgabe bieten und es iſt wohl mög⸗ 


r dert, biefelben zur Vermeidung d 
Concurs⸗Eröffnung. Peder "näctens im Verfeinern 


Be⸗ 
der Schlußakt eines ſolchen. 


den i I 
Schichau hier ein Concert. 


auſpiel, 
ſtohlen ſei. 
bat neuer⸗er wollte auf dem Markte zu 


in Betre 


ente Tarpen. Eggert 


lreichen 


aß unſere gleichfalls mit Beſchlag belegt i 


weilen verſchwunden. 

„ Der 
Rothe, iſt zum Geh. 
Rath im Miniſterium 
gelegenheiten ernannt. 


Debattirung 


ſie zum 
teſten der ganzen Seſſion. 


N 


ermine anzumelden. 

Marienbur den 15. Novbr. 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Am 28 December vor. J. iſt in einer 
Schonung der königlichen Forß, unweit 1 
Bromberger Kanals, in der Nähe der Fang⸗ 
brücke, die Leiche einer einige zwanzig Jahre 
alten Fra ensperſon gefunden worden, über 
deren Perſönlichkeit bisher nichts hat ermit⸗ 
telt werden können. Dieſelbe hat anſcheinend 
dem Arbeiterſtande angehört, war von mitt⸗ 
lerer Statur, mit einem rothen Unterrock, 
einem Linten⸗ und einem Neſſelrock, einem 
braunen Mantel, einem braunen 
mit geſteppten Nähten, einem Umſchlagtuch, 
blauen baumwollenen Strümpfen, einem 
groben leinenen Hemde und mit einem Paar 

ber den Knöcheln abgeſchnittenen Manns⸗ 

ige beide And atte braunes und 
is auf den Nacken re 
befecte Vorderzähne. ichendes Haar und 


Wer über die Perſon dieſes Weib . 
kunft geben kann, wird d 
den Aeten des unterzeichneten Kreis⸗Ge⸗ 
ichts Vb. 51/76 A anzuzeigen. 

Bromberg, 13 Januar 876. 


i 8 eis ⸗ 
ſtönigliche 8 Gericht. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Bekanntmachung. 


(455 


= 8 d 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei No. 
25 heute eingetragen, daß die hier unter der hi 


Firma J Gaebel beſtandene andels⸗ 
niederlaſſung des hieſigen Kaufmannes 
Jeaunot Julius Gaebel aufgelöſt ift. 
Graudenz, den 8. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Holzuerkauf. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
eirca 1500 Stück 15 ben 3 und 
ern aus dem diesjährigen Ein⸗ 
der Königlichen Oberförſterei Zander⸗ 


(4159 


Diollſtecckung auf den Antrag des Verwalters brück, ſowie von circa 1000 5 
der Cencnrgmoſſe verfteigert und das Ur⸗ aus der Königlichen Oberförfterei Een 
bbeil über die Ertheilung des Zuſchlags? und 500 Stück dergleichen aus der Kön lichen 
am S. Februar 1876, Dberförfteret Pflaftermüßl, ſieht nig 
| eben 5 10 Uhr, a 10 Abernar or. 
ubafelbft verkündet werden. 5 N t, 
| Es beträgt der Nutzungswerth, nach im Oppelſchen Gaſthauſe zu B ölzig Ter⸗ 


ag 

welchem das Grundftüd zur Gebäudeſteuer 

deranlangt worden iſt: 372 A. Grund⸗ 
Reuerpflihtige Liegenſchaſten gehören nicht 
zu demſelben. 
Deer das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbachblattes und andere 
baſſelbe angehende Nachweiſungen können 
im Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
nberweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Oypothenlebuch be⸗ 
bdürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


min an. 
Verkaufs bedingungen 
oe yon u a werden im Termin 
ähere Auskunft eilen die Oberfö 
3 e zu Eiſenbrück per Prechlau, Rufen n 
an ühl per Prechlau, ſowie der Unter⸗ 
zeichnete. d i 
kt wird noch, daß das Holz theils 
auf der Brahe, theils auf der Zahne verflößt 
werden kann. 
„ 
en 10. Jan 6 i 
i liche Oberförſter. 
Der Kön Nieolal. 


lich, daß die Darſtellung dieſer einen Rolle den Zu⸗ 
auer ſtark genug anzieht, um zu vergeſſen, daß die 
Stella eigentlich gar kein Drama iſt, ſondern höchſtens 
0 Auch auf muſikaliſchem 
Gebiete herrſcht bei uns Ebbe, fremde Künſtler kommen 
ſelten mehr hierher, unſere beſte, faft uufere einzige 
Muſik machen wir uns ſelbſt. Heute gab Frl. Eliſe 

) v 8 Die junge Dame zeigte 
bereits als kleines Kind eine eminente muſikaliſche Ber 


rienburg gehörte und ein vollſtändiges Schnittwaarenlager, 
von dem man vermuthet, daß es in Biſchofswerder ge⸗ 
Eggert befand ſich gerade nicht zu 


verkaufen, erregte dort Verdacht, wurde verhaftet, und 
ü ff der beiden Pferde ift bereits ermittelt, da 
ſie ebenfalls nach Coldowe gehören. Mit Eggert in 
Geſchäftsverbindung ſtand der Handelsmann Seelig in 
hatte ihm einen Rappen mit Doppel⸗ 
mähne für geleiſtete Dienſte gegeben. { e 
eichfe ift, fol in Mühlbanz Fich 
bei Dirfhan geſtohlen worden ſein. 


(G. 
eitherige Landrath des Kreiſes Pr. Stargardt 
Regierungs- und vortragenden 
für die landwirthſchaftlichen An⸗ 


Königsberg, 18. Jauuar. Die geſtrige Sitzun 

des Brovingiallanbtages geſtaltete ch bunch die 
er . zu der bisher intereſſan⸗ 

ei dem Antrage der ver⸗ 


d l 


Haſchlick N 


per Stegers in Weftpreußen,| 7 


für die 
Oberpräſident v. H 


gafte 


lediglich 


auſe, 


05 — Arb. 


Garnſee zwei Helbig. S. — Arb. 


daß] Deuter, 


Arb. Joh. 


ies Thier, das Freißmaun, T. — 


i 
Seelig iſt einſt⸗ h 
G 


Aufgebote: 


geſe 
riette 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 7. iſt am 8. d. 
M. in unſer Firmenreg ſter eingetrogen, 
daß die Firma Otto ee (Inhaber 
der Kaufmann Otto Wegner hier) er⸗ 
loſchen iſt. 
gor n, den 8. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4261 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. Januar cr. 
iſt am 8. Januar cr. die in Thorn bi- 
ſtehende Handelsniederlaſfung des Kauf⸗ 
manns Ludwig Bartkowskt ebendaſelbſt 
unter der Firma 


; „ L. Bartkowski 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter (unter 
o. 487) eingetragen. 
bor n, den 8. Januar 1876, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung 


00 
eſige Gasanſtalt, follen in öffentlicher Sub⸗ 
miffton vergeben werden. 
een ae find mit der Aufſchrift 
5 ator- pp. Lieferung“ 
verſehen bis zum 3 1 
1. Jauuar er. 
Re mine 11 Uhr, 
auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt im Bureau des 
Director Hartmann abzugeben und werden die⸗ 
ſelben um dieſe Zeit in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Offerenten eröffnet. 
Submiſſionsbedingungen und Zeichnungen 
liegen im Bureau der Gasanſtalt zur Einfiht 


aus. 
Königsberg, den 11. Januar 1876. 
Ma ziſtrat 


Kgl. Haupt- u Re ſidenzſtadt. 
Bekanntmachung 8 


Auf der Schöne icher Herrenk 
dem Dorfe Schöne ch gegenäber gelegen, 
ſollen im Termin 

en 3. Febr. e Vorm. 11 Ubr 
50 Stück alte Eichen und Rüſtern und 
10 Pappeln auf dem Stamme gegen gleich⸗ 
Ban Bezahlung plus lieitando verlauft 

rden. 


Culm, den 14. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


perntexte 


werden verli : 
Lelbbibüothe . ee s ler ſchen 


einigten Commiſſion en für das Chauſſeebauweſen und 
inanzen leitete jedoch der kal. Commiſſarius, 
orn, indem er von den particulariſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen abzuſtehen anrieht, eine längere leb⸗ 
Debatte ein, an der ſich die Abg. Rickert, 
v. Winter, Dirichlet, Seydel u. A. hetheiligten. Heute 
begiant die Sitzung um 10 Uhr. 
Sitzung findet vorausſichtli 
zu dem Zwecke der chließung der Seſſion ſtatt. 


18. Januar. 
Geburten: Mag ſtratsbote Ludwig Konietzko, S. 
oſeph Majewski, S. a 
Joh. Spodowski, S. — Vicefeld⸗ 
webel Frdr. Aug. Hinz, T. 
T. — Stellmachergeſ. Auguſt 
Kfm. Johannes Albert 
Martin ee — Arb. Daniel Arenswald, S. — 

einert, S. 


ſcher, S. — Arb. C 
Heinr. Weinkauf, S. — Unehel. 
bote: Droſchkenkutſcher 
W mit Anna Emilie Piechotka. — Hutmacher 
men Rochelmeyer in Stolp mit Anna Hen⸗ 
ilhelmine Gatz. 
Heiraten: Königl. Schutzmann Eduard Robert 
Jalinke mit Helene Antonie Gellwitzki. 
Todesfälle: Helene Roſalie, geb. Mietzker, 29 
T. d. Schiffskapitäns Albert Otto Bendrat, 10 
Caroline Louiſe Hintze, geb. Kopp, 32 J. — T. 


Schiffszimmer eſ. Carl Frdr. 
Gare . — 


Kurz nach dieſer 
noch eine zweite Sitzung 


bewegt. 9) 
unruhig. ®) 


Bodenmeifter Carl 


— Arb. Frdr. Wilhelm 
reyer, T. — 
T. — Diener 


Das 
minimum 
umbrecht, 
— Schuhmacher geſ. 
Stand 
Arb. 
eburten: 4 K. 4 M. 


arl Ludw. 
über Nacht 
Johann Albert 
n dem 
trennt nach 
land heute 


2 


d. 


wegt. Eine neue Tiefe von 
hat ſich vom Ocean raſch genähert. 5 } 
ſank in Schottland ſchnell und erreichte feinen tiefften 
früh Morgens (743 i t 
es geftern Abends 8 Uhr noch auf 757 bis 760 und ift 


tende Abkühlung in gan 
i Sr von 9 mouth. 
wahrſcheinlich, daß beide minima ihren Weg vorerſt ge⸗ 


Arb. Carl Deutſchendorf, 6 J. — Kaufm. Carl Aug. 
N 71 % 
51 J. — 

rb. Eduard Krauſe, 46 J 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


— Tiſchlermeiſter Wihelm Domanowski, 
.d. Vicefeldwebels Frdr. Aug. Hinz, 2 T. 


Berlin, 18. Januar. 
Arb. 9.17. 


wiederum auf 6 Jahre (dis einſchließlich 1881) in] gabung. Als die zarten Händchen noch kaum eine k- Mohrungen, 16. Jan. Um dem hieſigen Weizen | 5 
Pacht ausgeboten. Die Verſammlung ſchließt ſich den Octove umſpannen konnten, war fie ſchon eine vortreff.Geſang⸗ Vereine, welcher theilweiſe aus Mangel an . se en 92,20 
Ausführungen des Magiſtrats an und giebt zu der liche Or elſpielerin. Gleich bedeutend wie die Begabung activen Kräften bereits längere Zeit ſeine öffentliche April⸗Mai 198,500 do. 4% de. 
Verpachtung der bett Grundftüce gegen den jährlichen erwies ſich ihr Trieb zur Muſik. Eben erwachſen ging | Thätigkeit 19 hat, neue Lebenskraft zuzuführen,] Roggen I do. 4% % do 101.3010110 
Auhtyins von zuſammen 1896,90 AM. ihre 1 ſie nach Berlin, um unter Joachim auf deſſen Hochſchule[ wurde am 15. d. Mts. im deutſchen Haufe eine General⸗ 4 155 155 Berg- Mürt, Wiſb 78, x 
ie Verpachtung dreier zum Forſtbelauf Paſewark ge: zu ſtudiren. Sie und die junge Janotha waren bald | verſammlung der ſtädtiſchen activen und paſſiven Mit⸗ ril⸗Mai 151 151,50 benbardenler Gb 199 
| börigen Forſtparzellen bei Junkeracker auf 6 Jahre wird die beſten Schülerinnen, die in allen großen Aufführungen] glieder abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, den Petroleum gramoſen 512 
fenehmigt. — Die Prolongation des Mieihsvertrags] der Hochſchule vorgeführt wurden und auf dem heißen] Geſangverein als ſolchen beſtehen zu laſſen, feine Thätig⸗J etre 4 . 
der Handlung J. W. Klawitter in Sn eines] Parquet der Berliner Concertfäle Erfolge erzielten. Als] keit aber de erweitern und mit demſelben einen foge-| Januar 28.20 97 LA. Biensehal119'701119°70 
Berelben überlaſſenen Bauplatzes auf weitere 3 Monate eine Meifterin ward die Schülerin von dem Inſtitute] nannten Leſe⸗ oder Bildungsverein zu verbinden. Aldöl Januar 64,20 63,800 Oetker. Crebttank. 336, N 
dis zum 1. April c., gegen Zahlung des für dieſen Zeit: | entlaffen, um auch ferner die Muße eines vollen, glück-] Der beabſichtigte Anſchluß des letzteren an den Central⸗ April⸗Mai 50 64 cürten C) 
zu berechnenden Miethspreiſes von 170 K. wird lichen Mädchenlebens als eine freie Jüngerin ihrer | Bildungsverein in Berlin be Provinzialbildungsverein Spiritus loc Der. Eilderente | 64, 
ehmigt. — Die Referate der Rehnnngs-Abnahme: Kunſt zu widmen. Doch follte dieſe nicht ihr allein in Danzig ſoll den Vortheil gewähren, daß Gelehrte, Jan Februar 44,30 44,30|Ruf. Bantusten 961901260 25 
ommiſſion über 11 verſchiedene Jahresrechnungen wer: Freude und Genuß bereiten. Wiederholt riefen Einla-] welche in größeren Städten populäre Vorträge zu halten Apri Mai 4660 46,50 Dek. Bantnsten [175 60117559 
ben zur Kenntniß gebracht und die betreffenden Rech⸗ dungen zur Mitwirkung an 77 — Concerten fie aus] pflegen, durch Vermittelung des oben genannten Central: ung. Schaß⸗A. U. 90,20 90, felers. Lond. 20,1 . 
nungen den Anträgen der Commiſſion gms dechangirt. dem behaglichen ie nach Deutſchland und gern folgte fie| vereins, gegen billiges Honorar auch unſere Stadt bei Ungar. Staats⸗Oflb.⸗Brior. E. II. 64,25 
Jn der. el in 2 Sitzung des hieſigen Schwur⸗ ſtets den elben. Mit einem ihrer Mitſchüler, dem ausge- ibren Rundreiſen berühren. Die ſofortige Conſtituirung 9 Jondsbörſe feſt. 
gerichts wurde der im Anguſt v. J. aus dem Zuchthauſe neten Cello Virtuoſen Hausmann gab fie heute auch] des qu. Vereins wurde noch ausgeſetzt, dagegen ein pro: e 
Mewe entſprungene Maurergeſelle Schönrock, welcher | ihren Landsleuten ein Conzert. Sieerwies ſich in demſelben] viſoriſcher Vorſtand, beſtehend aus ben Herren Kreis⸗ 3 
‚N demnächſt bier mit den gefährlichen Dieben Lukalis] nicht nur als eine abſolute Herrſcherin auf dem weiten richter Alexander, Bürgermeiſter Schmidt und Färberei: Meteorol. Depeſche v. 18. Januar, 8 U. M. 
und Röhr verbunden hatte, wegen eines ſchweren und] Gebiete der Technik eine Virtuoſin, deren weicher und beſitzer Bowien gewählt, welcher in Gemeinſchaft mit Beete nern , e ene en 
dier einfacher, äußerſt frecher Diebſtähle zu 10 Jahren doch kräftiger Anſchlag die gediegenſte Ausbildung be⸗ dem bisherigen Vorſtande des Geſangvereins die Sta, | Thurſo 750.0 WN ſtark 1 6,7 2 
Buchthans, Lukatis wegen drei schwerer und zwei ein: kundet, ſondern auch als eine felbftitändige Künftlerin | tuten entwerfen und einer zum 22. d. Mis. anberaum⸗ Valentia 768,6 NW ſchroach bed. 94 20 
end Röhr wegen Theilnahme von dreien dieſer voll Geiſt, feinem Verſtändniß für das Charakteriſtiſche ten Generalverſammlung, wozu auch Nichtmitglieder Be 7708 mäßig bed. 12 ? 
grebftähle zu der gleichen Strafe und der ehemalige jedes Componiſten, welches fie ſcharf und ſicher erfaßt, eingeladen werden, zur Genehmigung vorlegen foll. Mathieu | — 8 mäßig Nebel 90 ) 
zommis Albert Richard Krauſe wegen Theilnahme an | beredt wiedergiebt, im Allgemeinen mehr geiſtvoll und dris 768,5 SW leicht bed. 29 , 
nem dieſer Diebftähle zu 2 Jahren Zuchthaus ver- |feinfinnig als mit ſtarkem Gefühl. Ihre Muſik denkt, Vermiſchtes. Helder .. . 758,2 SW leicht 2 43 9 
urtheilt (Näheres im Abendblatt.) : ſchildert, feſſelt mehr als ſie a oder klagt. Werke — Aus Hannover meldet der „Hann. Cour.“:] Copenhagen . 750, SSW mäßig Nebel | 90 
ut Marienwerder, 17. Januar. Die Hammer- ſtrengen erhabenen Stils find deshalb die ausge-] „Eine Depeſchenfälſchun erregt am biefigen Platze Thriſtianſund. 734.2 — Früh bed. 2,6% 
Kübler Brauerei Actien“Geſellſchaft hielt am prochenen Lieblinge der Künſtlerin. Herr Hausmann berechtigtes Auffehen. In 1 erſten Tagen dieſes Daparanda. . 755,1 leicht wolkig —13,4 
h 3. Mis. eine General⸗Verſammlung ab, zu der f iſt ein junger, ſchon bente zu den berborragendften zäh.] Monats erhielt ein Berliner Bankhaus telegraphiſchen] Ftockeelm 5 
i Actionäre mit 24500 Thlr. Actiencapital erſchienen lender Cello ⸗Virtuoſe, der fein Inſtrument mit Auftrag von bier, 7000 Thlr. Actien einer hieſigen en 752, WSW ftille wolkig — 3,7 
garen. Trotz der im abgelaufenen Jahre gemachten | Energie und 118 behandelt, a und voll Adel in] Bank beſtens zu kaufen, welchen das betreffende dam osfau 760,9 S ſtille bed. — 8,9 
Au parnifie und trotz des gefteigerten Er 3545 Vortrage claſſiſcher Muſik, von ſüßen Geſanges in] um ſo weniger Anftand nahm, aue zuführen, da die Wien 768,0 W. mäßig | — — 14 
Barmen Lagerbier und 1417 Tonnen einfaches Bier) | Schumann ſchen Volksweiſen. Das Concert bot einen | Depeſche die Unterſchrift eines hieſigen Vankgeſchäftes, 2 AR fe ar 5 ſchoach Regen. 5 
Atti die Verwaltung noch nicht in der Lage, den bohen Kunſtgenuß. 5 mit welchem die Berliner Firma in regelmäßigem eujahrwalfer. 761, S mäßig 855 2 16 
ionären eine Dividende zu zahlen. Der Brutto⸗ Graudenz, 17. Januar. Bei dem Beſitzer Fr. Verkehr ſteht, aufwies. Als indeß die Nusführun 9 Swinemünde. — ag ded. — 1, f 
N binn betrug 45 766 K., davon gehen ab: die Ge⸗[Eggert in Gr. Wal iſt in Folge der hier gelungenen zurückgemeldet wurde, ſtellte es ſich heraus, daß ein 88 759,9 SSW ſchwach Schnee — 0,2 7) 
| üftsunkoſten, Gehälter, Löhne mit 31663 A, die] Verhaftung der zwei Pferdediebe ein Hehlerneſt entdeckt bezüglicher Auftrag gar nicht ſeitens des hieſigen Hauſes ylt 755,4 SSW truıd) bed. 0,5 r 
A ſchreibungen auf das Maſchinen⸗ und Gefäßconto, worden, das dem in Brodſack bei Neuteich ausge nommenen ertheilt worden war und daß alſo von irgend einer Crefeld 762,4 SW; ſchwach bed. 3,3) ®) 
) mmächft die Verkuftconti der Jahre 1873 und 1874 wenig nachſtand. Am vorigen Mittwoch, als Hr. Poli-] Seite ein Mißbrauch mit der Depeſche ſtattgefunden Caſſel . 764, ark Schnee — 1,3) 9) 
! nit 4194 A, und der Reſt mit 1027 4 iſt auf 1876 zeicommiſſar Wichmann dem Betreffenden einen Beſuch haben muß. Carlsruhe .. 767, SW Sturm Schnee — 1,4 
bbertragen worden. (G. — fand = cen — en 1 1 — Ä ͤ ͤ üm——ĩ— — FH * Se 1 : en bez 2 
i 5 Der i ie] und Landau in Dirſchau geftohlenen Fuchswallach. einen 288215 4 ig. 765, ee me, 
5 eg 17, Sam Dee ruft dar Halt in der dem Mierbreuer Dir zu Celdom bei Dem Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Breslau. 7677 SW fa bed. — 38 


9) Sturm ſeit Mitternacht, See hoch. “) See leicht 


See ruhig.) See mäßig bewegt. 5) See 
See unruhig. ) Glatteis. 5) Staubregen, 


geſtern etwas Schnee. ) Feines Graupeln. 


eſtern in Finumarken ſignaliſirte Barometer⸗ 
at ſich oſtwärts nach Nord⸗Rußland fortbe⸗ 


Sturm begleitete Depreſſion 
Das Barometer 


Mm.) In Norwegen ſtand 
um 12 bis 17 Mm. gefallen. Die bedeu⸗ 
Schweden und Erwärmung 
armouth bis Krakau macht es 


Oſten fortſetzen werden. Die über Deutſch⸗ 
allgemeine S.⸗ und SW.⸗Strömung tritt 


local ſtürmiſch an den meiften Orten aber nur als 
leichter Wind auf. Im Canal auch heute Nebel bei 
mäßigem nur in Havre ſteifem SW. und W. 


Deutſche Seewarte. 
AED rc 


Meine nen conſtruirten 


Bier⸗Luftdruck⸗Apparate 


mit Musik! ug 


bis heute alles andere in die 
die größte Aufmerkſamkeit und 


den Preiſen beſtens empfohlen. Zahlung 


ſen Artikeln übertreffend und noch nicht dageweſen, erregen 
geben zu mancherlei Spaß Veranlaſſung, halte bei ſoli⸗ 


nach Uebereinkuaft. eder von mir 


gelieferte Apparat, welcher nicht zur Zufriedenheit ausfällt, wird von mir unentgeltlich 


zurückgenommen. 


A. Sohmidt, 


Kupferſchmiedemeiſter, 


tettin, Breiteſtraße No. 7. 


162 ſtarke und extraſtarke Kiefern, 
10 Taunen, 
23 Eichen, 
20 Nothbuchen und 
20 Linden 
aus den Beläufen Schönau und Gr. Thier⸗ 
bach (2 Meilen vom Bahnhofe Gülden⸗ 
boden) follen am 
27, Jaunar er. Morgens 10 Uhr, 
beim Kaufmann Herrn Suſchke in Pr. 
Holland verſteigert werden. 
Die qu Hölzer find geſchlagen und 
önnen, nach vorhergegangener Meldung 
bei dem betreffenden Forſtſchutbeamten, in 
Augenſchein genommen werden. 
edingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 
Quittainen, den 16. Januar 1876. 


Die Forſtverwaltung. 


von 


Ernst Jebens, 
Hof- Apotheker, Baden-Baden. 


Mundwasser und Zahnpulver. 

Diese Präparate werden wegen ihrer 
vorzüglichen Eigenschaften von 
Autoritäten der Zahnheilkunde bestens 
empfoblen und sind in allen renommirteu 
Apotheken und Parfümeriehandlungen zn 
haben. 
In Danzig bei Aug. Quandt, Bazar z. Rose, 

Melzergasse No, 16. 
Preiseı 


ersten 


Mundwasser: 
3. M. 50. Zahnpulver 1 Schachtel 1 M. 


mit 5 Genehmigung 


Ja i ühlahr verlegt. 
Berliner Flora⸗Lotterie. 


Unter Aufſicht der Königlichen Staats⸗ 
egierurg. 
Jedes Loos gewinnt. 
Preis 3 AM. pro Stück. 
Hauptgewinn im Werthe von e 30,000, 
15,000, 10,000, 6000, 5 à 3000, 
10 a 1500; ferner 27,315 Gewinne im 
Werthe von je 600 bis 3 Mark. 
Alles Nähere die Proſpecte. 
Looſe und Proſpecte hält vorrätig 
und empfiehlt: 
R. H. Siemenroth, 
Mewe. 


l 


Wichtige Anzeige 


inſerirende Publicum 


Die N unoncen⸗Expe⸗ 
dition gewährt bei größeren Aufträ⸗ 
gen befanntlich 


die höchſten Rabatte 


und empfiehlt nur die für die ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke 5 
beſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheit auf Grund langlähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und ſorgt 
darch gewandte Federn für die zweck⸗ 
entſprechendſte Abfaſſung von 
Annoncen und Neclame⸗Arlikeln. 
Zeitungs⸗Preis⸗Courante werden gra⸗ 
tie epd 3 

Selbfiverftändlih werden nur die 
Preiſe in Anrechnung gebracht, welche 
die Zeitungen ſelbſt 1 5 fordern. 

ur auf ſpeciellen Wunſch werden 

Inſerenten durch einen ſachverſtän⸗ 
digen Beamten beſucht. 

Insbeſondere werden für die fol⸗ 
genden, unter me ner alleinigen 
Adminiſtration ſtehenden, hervor⸗ 
ragenden Inſertions⸗Organe: 


„Kladderadatſch“ 
„Berliner Tageblatt“ 
(Auflage 37,000) 
„Militair⸗Wocheublatt“ 
„Fliegende Blätter“ 
„Süddeutſche Preſſe“ 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenomn en. 


Rudolf Mosse, 
Centralburean in Berlin S.-W. 


In Danzig. 


vertreten durch Herrn 
Gr. Gerbergaſſe No. 12. 


CCC 7K 
Gründlichen und leicht⸗ 
faßlichen Unterricht im 
Eugliſchen ertheilt 


Dr. Rud off, Kohleugaſſe 1, 2 Tr. 


Nothwendige Subhaftation. 


Das der unverehelichten Juliane ed: 


müller gehörige, in den Schwarzen Meere 


hierſelbſt belegene, im 9 un⸗ 


ter No. 51 verzeichnete Grundſtück fo 
am 28. Januar 1826, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der be d reckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheiſung des Zuſchlags 
am 3. Februar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungsz mmer No. 20 verkündet 
werden. Es beträgt der jährl. Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 156 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. f 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ FE 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] 
geltend zu machen haben, werden hierdurch] 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Danzig, den 6. Dezember 1875. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 385 


Der Subhaſtationsrichter. (2402 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Lieutenant Friedrich und 
Ida geb. Timmred : Bu nd Ehe: 
leuten gehörige in Zukowken (Kreis Car⸗ 
thaus) belegege, im Grundbuche Blatt 299, 
Liter. A. verzeichnete Rittergut ſoll 

am 21. März 1876, 
’ Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 


theilung des a 
u 
r 


am 23. 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1. 

verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 310 Heltar 59 Are 38 [Meter; 
der Reinertrag, nah welchem das Grund» 

ck zur Gebäudeſteuer veran agt wor⸗ 
den: 215 Dz, der jährliche 
Nutzungswertb nach welchem das Grund⸗ 
— 5 veranlagt worden: 

ark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, begl. Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in unſerem 
— Bureau III. eingeſehen 

er 


en. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit egen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen 8 werden hierdurch 


gefor ert, dieſel 


auff zieſelben zur Vermeidung der 
ar uſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Carthaus, den 10. Januar 1876. 


Königlichen Kreis⸗Gericht. 
er Subhaſtationsrichter. (4267 


In hae der Bewaffnung mit dem aptirten 
haſſepot⸗Karabiner find: 

704 Stück Karabinerfutterale neu anzu⸗ 
er und 5 5 

704 Stuck Kartouſchen mit Bandolier um⸗ 
zuändern lee neu zu beſchaffen. 

Die Lieferung dieſer Stücke fol dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden, zu 
welchem Zwecke verſiegelte Offerten mit 
Angabe des Preiſes für: 

1 neues Karahinerfutteral 

1 neue und eine umgeänderte Kartouſche 

mit Bandolier 


aufen: 
1. mehrere hundert Centner Drahttauwerk 
2. über 200 eiſerne Anker in Gewichten 
von 15-2000 K. 
3. mehrere tauſend Meter Ketten von 
12 bis 49 Mm. Stärke 
ſowie andere hier nicht mehr verwendbare 
eiferne Gegenſtände. R 

Kaufluſtige wollen ihre Preisofferten dem 
Artillerie⸗ Depot ſchriftlich und verſtegelt 
unter Aufſchrift „Verkauf von Ketten 
und Ankern ꝛc.“ bis zum 1. Febr. e. 
Mittags zugehen laſſen. 

Specielle Verzeichniſſe der zum Verkauf 
kommenden Sachen können gegen Einfendung 
von 50 Pf. Copialien überlaſſen werben. 
Die Gegenſtände lagern hier in Friedrichsort 
und vor dem Canalpackhauſe bei Holtenau. 

riedrichsort, den 11. Januar 1876. 


rtillerie⸗Depot für die 
Hafenbeſeſtigung von Kiel, 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 7. Januar cr. 
iſt — 85 9 er. die in Thorn bes 
ſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Iſidor Schwerin ebendaſelbſt unter 
der Firm 


J. Schwerin 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter (unter 
No. 488) eingetragen. 
Thorn, den 8. Januar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Schreibe - Unterricht 


5 für Erwachſene. 
ür 
Schnell: und Tak ſchreiben nach der 
5 beiten (Carſtairs'ſchen) Me⸗ 
hode, nehme ich täglich Meldungen entgegen 
im Comtoir Wilk 33. 


ilhelm Fritsch. 


meinen Unterricht in Schön⸗, zu haben. 


100 Viſitenkarten 


ſeinſter Lithographie lie ert frarco gegen 
Einſendung von 1,50 & in Mark n 
Herrmann Lau, Langgaſſe 74. 


Haar-Restorer 
von Apotheker Brabender in Cleve. 
Eine neue, unſchädliche Erfindung, er⸗ 
grauſem Haare nach kurzem Gebrauche 
die urſprüng iche Farbe und Schönheit 
BIER SU PEN Preis pro X ejhe 3 Mark. 
In Danzig bei den Coiffeuren Fr. 
Bluhm und Jul. Sauer. 


Gebrannten, Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (6 
E. R. Krüger, Alſt. Gr. 7.10. 
Ein bedeutendes Quantum 
Saatgut von Noth ⸗, Weiß Klee 


u. Futtergräſern, welches auf Rein⸗ 
heit und Keimfähigleit von der Samen⸗ 

Control⸗Station Weſtpreußiſcher Landwirthe 
in Danzig unterſucht und gut befunden in, 

wird zu kaufen geſucht. Um Muſter und 
zreisangabe bittet Th, Tornier, Gr. 
ichtenan. 


10 ſchwere 
Ochſen, 


gut gebaut und gut gehalten, zur Maſt und 
zum Zug geeignet, ſind verkäuflich in 
Poca! ben per Brandenburg 
Den geh ten Befigern Danzigs und der 

Umgegend empfiehlt ſic zur Anfertigung 
von Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, In⸗ 
duſtriellen Anlagen jeder Art, Koſtenan⸗ 
chlägen und Baurechnu gen ſowie als 

athgeber in 


baulich. Angelegenheiten 


gegen billige Ve gütun ko 


A. Näter, 


Civil⸗Ing nieur Frauengaſſe 11, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer, 


Berlin, e 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten. felbit in den 
hartnäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 
fonellem Erfolge. (257 


Eine noch gut erhaltene 
Brennerei - Einrichtung, 
mit kleiner Dampf⸗Ma⸗ 
ſchine zu 1600 Liter täg⸗ 
lich wird per 1. April er. 
zu kaufen geſucht. Offert. 


Im Apollosaale des Hotel du Nord. 
Mittwoch, den 19. Jan., Abends 7 Uhr, 


Zweites und letztes Concert 
Europäischen Damen-Orchesters 


unter perſönlicher Leitung 


Fran Amann -Weinlich. 


N PROGRAMM, 

1. Schwediſcher Hochzeitsmarſch von Södermann. — 2 Ouverture z. Ray⸗ 
mond“ von Thomas. — 3. Serenade, Streichguartelt von Haydn. — 4. Die Sehn⸗ 
ſucht, Violoncellſolo von Stahlknecht. — 5. Die Verſuchung, Ouverture von 
Conrad Müller. — 6. Wiener Fresken, Walzer von Joſ. Strauß. — 7. Para⸗ 
dn über die Loreley von Netwadba. — 8. VI. Concert. „Violin⸗Solo“ 
von Beriot, vorgetragen von Fräulein Anna de Blank. — 9. 5 5 aus 


Indigo von ende. — 10. Moment musical von Schubert. — 11. Frühlings⸗ 
Erwachen von E Bach. — 12. Tritſch⸗Tratſch⸗Polka (ſchnell) von Joh. Strauß. 
Billets a 3 Mark, 2 Mark und 1 Mark bei 


fe. 


Da ich nicht im Stande war, die vielen an mich geſtellten Aufträge 
© meiner geehr en Patienten zu erledigen, ſehe ich mich veranlaßt, meine 
Abreiſe nach Dirſchau noch bis zum 20. d. incl. Abends 5 Uhr hier in 
Danzig Hotel zum Kronprinzen zu verlängern. Den 21. und 22. d. 
bin ich beſtimmt in Dirſchau. 

Achtur gsvoll 


H. Rossner. 


Svreche hiermit Herrn Dr. Rossner meinen aufrichtigen Dank dafür 
aus, daß er meiner Frau zwei ſchauderhaft krumme Nägel ſowie 
Froſtbeulen, meinem Sohn zwei bedeutende Ueberbeine und mir mehrere 
mich ſchrecklich peinigende Hühneraugen raſch und ſchmerzlos vertrieben hat. 9 
Danzig, den 18. Januar 1876. G. F. Danziger, 
Fleiſchermeiſter, Kl. Bäckergaſſe No. 4. 


RT, 
ee 


des Darlehns⸗Vereins zu Mewe E. G. 
für das Jahr 1875. 


Einnahme. Ausgabe. 8 
Caſſenbeſtand am 1. Jan. 1875 26,975 80. Per Wechſel . 1,029,312 92. Sub 1. 0. 9443 befördert 
An Weilel . . . ...... 891347 20 = Depoſten 220,761 87. Rud. Mosse, Berlin S. W. 
„ Depoſtten 326,945 34.| » Finſen 8 15,942 20. o ˙Ä—TTTT 
„Zinſen 22,508 08. Einlagen 08 78. Wesen Wirthſchaftsveränderung iſt eine 
. Einlagım ae 11815 66 2 Divipenbe IS 1297 30 an ; 
z ejerveron 1 r Mahn; ana Fr 39. i rennere 8 
. Auslagen 184 15. ln fe duet 24500 mit Robert fe So 
8 - Gewinn und Verluſt. 2.029 30. täglich, käuflich zu haben. f 
- Caſſenbeſtand a. J. Jan. 1876 5.960 46. n ift im Betriebe und kann jeder⸗ 
1.287031 53. 1. 282,051 53, ſteit „eie, 8 1 
gt die Exped. dieſer 8tg (3937 
BIlanz. fi Ein rentables Engros⸗ 
aſſiva. = 
An Weft. 393,519 47.] Per Depofiten . 337778373. Strum fwaaren und 
„Mobilen 914 92. Einlagen 355) —Handſchuh⸗Geſchüft 
; alaem 2940 lh : Basen ee 9146 0] mon, mitte Gibts und Arena 
5 tand 55 . x . . e kundſchaft, ift mit einem Kapital von 5—6 
„ Gaffenbeftand . RE 11470 72. Thaler wegen Seänktihteit des Vester ſo⸗ 


Reingewinn pr. 1875 . . 5.657 43. fort zu übernehmen. Gef. Adreſſen sub 


420,633 15. J. M. 9489 befördert Rudolf Moſſe, 
* SW. 4254 


erlin 20 

Ein Grundſtück i. gut. baul. 
Zuſtande, 5 Morg. culm. gr. 
3 Garten, 1 Meile von Danzig, 
= it Erbſchaftsregul. halb. billig 


220,638 15. 


Vertheilung des Gewinnes. 

Nach Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 11. Januar 1876 erhalten 
1. die Mitglieder 10 % Dividende 20089 58. 

2. der Rendant von eingezahlten Depofttien de 


’ 


Nichtmitglieder Yıo Tantie 250 00 u verkaufen. 
3. 10 % vom Reingewinn der Vorſitzende 540 75 5 Wo? 5 die Exped. d. Stg. (4289) 
„00 ĩð v Eine Holzhandlung 
r Ele. 
Demnach wird dem Reſervefonds zugeſchrieben — — nebſt Fabrik für Holzarbeit, Schneidemühle, 
2 5 14 Bautiſchlerei, Kiſtenfabrik ꝛc. (Dampfbetrieb) 
Mitgiederzahl im Jahre 1875 8. mit Maſchinen neueſter Conſtruction, großem 
> 5 Abgang 5 Terrain, in ſchwunghaften Betriebe, in einer 
Mithin verbleiben am 1. Januar 1876: 256. bedeutenden See⸗ u. Handelsſtadt Norddeutſch⸗ 
Mewe, den 17. Januar 1876. . 15 Bu push Auch wire . 
3 abliſſement ein Compagnon mi 
Marcellus V. Bartkowski. Raymund Lemke. 60,000 Mark Einlage aufgenommen. Näheres 


W. 3 Stetti 


tettin. 
Agenten⸗Geſuch. 

Ein bereits in Deutſchland eingeführtes 
Champagner⸗Haus ſucht tüchtige Agenten 
gegen hohe Proviſion. Reflectirende werden 
erſucht, iare Offerten mit Beifügung von Re⸗ 
ferenzen poste restante COhalons- 
sur-Marne unter Chiffre L. R. 


Die rühmlichſt bekannten 


Stollwerck Bruſt⸗Bonbons ug 


aus der Fabrik von 
Franz Stollwerok, 

Hoflieferant, Köln, Hochſtraße No. 9, 5 f 
auf faſt allen Induſtrie⸗Ausſtellungen bereits prämtirt, ſowie auf jüngfter 
Wiener 1873 durch die Fortſchritts⸗Medaiſſe ausgezeichnet, finden nicht 
minder Seitens der Conſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Aner⸗ 
kennung als vorzüaliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt⸗ und 
Halsbeſchwerden. Pr. Paquet & 50 Rpig, läuflich in den bekannten Niederlagen. 


1ͤͤ!ö111. w ⁰»-— 
Königsberger Pferde - Lotterie. 


500 Anſchluß an den diesjährigen Königsberger Pferdemarkt findet 
Mittwoch, den 31. Mai 1876, 


eine große Verlooſung 


completen Equipagen, Reit: und Wa 


Liqueurfabrikanten ꝛc. arbeitet, ze 


von 


5 har 
upferden Ein mit dem einjährigen Zeugniß ver⸗ 


agen 
aus den anerkannt RER Oſtpreußiſcher Pferdezüchter ſtatt. ſehener junger Mann ann zum 1. Ayri 
außerdem vier als Lehrling eintreten. Monatl. Taſchengeld 


0 Gewinne. ir Landauer, 

m 

N Tiegenhof. 

eit und Wagen 41640 A. Knigg®- 


Ei Deſtillateur wünſcht wenn auch als 
Verkäufer Stellung. Näheres ertheil‘ 
Lukeſe, Paradiesg. 31. 


Unter ſtreng. Diseretion! 


anzi Ein junger Kaufmann ſucht, wegen 
6 11790 mangelhafter Damenbekanntſchaft, auf dieſem 
nicht mehr unbekannten Wege em jungs 
€ 


Hauptgewinne: ein completer Viererzu 
complete Equipagen (im Werthe von ca. 25,000 Ah), 
pferde, Reitzeuge, Geſchirre und Sättel ꝛc. ꝛc. 5 
Der Preis des Looſes ift auf 3 K. feſtgeſetzt. Wiederverkäufer erhalten ange⸗ 
meſſenen Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt an das General⸗Debit, Herrn 
Heinrich Arnoldt in Königsberg i. Br., wenden. 
Königsberg i. Pr., im Januar 1876. 


Das Verloosungs-Comite. 
Looſe a 3 K. find bei Irn. Th. Vertlirg und H. Mathieſſen in 


Ein kleiner gut erhaltener Hundeg. 102 mehr. pol. Akten- gebildetes Mädchen als Leben gefährkin. 
ä t ünfcht. Selbſt geſchrie⸗ 
einſitziger Schlitten ſchränbe und Regale zu verk. bene Sfferen nepfe beben aner Uhltegrapbie 


iſt zu einem bill i rk Hundegaſſe 102 ein elegantes werden unter M. E. K. poftlagernd Pr. 
Fleiſchergaſſe No. 20. a 451 poliſ. Schreibfefretär zu verk. Stacgardt erbeten. 


werden unter 
dieſer 9 5 


canzen Lie“ iſt für Prinzipäle, Behörden 
ꝛc. bie ge t 
aller Art erfolgreich zu inſeriren Die 
„Vakanzen Lifte‘ erspart den Stellen⸗ 
ſuchenden die i von Placirungs⸗ 
Bureaux und die durch ſolche entſtehenden 
Unkoften und Honorare. Wegen ihrer all⸗ 
ue l unter den Stellen⸗ 
uchenden in ganz Deutſchland, wird die 
„Bacanzen⸗Liſte“ ſchon ſeit Jahren von 
den meiſten Prinzipälen zue Annoncirung 
offener Stellen benützt Briefe und Inſerate 
find an den Buchhändler A. Retemeyer 
in Berl en 8. Gertraudtenſtraße 18, zu 
adreſſiren. 
Ein junge Dann wünſcht in einem Taufe 
männiſchen Geſchäft eine Stelle als 
Lehrling. Adr. werden unter 4284 in der 
Exp d. Ztg. entgeger genommen. 
ine Erzicberin, geprüfte Lehrerin, welche 
der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache vollko men mächtig (beide im 
Auslande e:lerct) ſucht Engagement. Gef. 
Off. werden u. E. K. von der Annoncen» 
Exp. Aug Froſe, Laugfuhr erbeten. 


Ein junger Mann, 


der feine Lehrzeit in einem großen Waaren⸗ 
geſchäft beendet, dann längere Zeit in einem 
Bankbauſe als Buchhalter arbeitete, wünſcht 
Stellung in einem größ ren Waarengeſchäft 
Danzigs. Antritt kann gleich erfolgen. 
Geß A' r. nimmt entgegen Herr 
Richard Ehrlich, 
Anlerſchmiedenaſſe 16. 
Ein erfahrener Wiet ſwafts⸗Inſpec⸗ 
tor wird vom 1. April geſucht. 
Meldungen werden in der Expd. d. Stg. 
unt er 4190 entgegengenommen. 


Ein Commis, 


1 ? 
Die Zur Rotz! 


eignetſte Zeitung, um offene Stellen 


—ů———ñññ-ÄQẽẽ0 ] ———— 


Materialift, gegenwärtig in Stellung, 


dem die beſten 
fehen, wünſcht ve änderungshalber 
1. April am hieſigen Orte anderweitiges 
n Gef. Off. werden u. 4185 in 
d Exp. d. Ztg. erb. 


Trei jungen Mädchen, 


welche die biefige Schule beſuchen, wird eine 


mpfehlungen zur Seite 
zum | 


auſt. Penſion nachgeewieſen Johannis 


gaſſe 57, 2 Tr. 


Hundegaſſe 108 zwei möblirte 


Zimmer zu vermiethen. 

undeg. 102 zwei Comtoire 
zu ſogleich zu vermiethen. 
[ensenmarkt 10 ist eine Woh- 

nung, deren vordere Looali- 
täten sich auch zum Oomtolr 
eignen, zum 1. April a. o. zu 
vermiethen. Dieselbe besteht 
aus 4 Stuben, Entree, Küche, 
Keller, Wasserleitung u. Canali=- 
sirung.- 

Anzusehen täglich von 11-1 
Uhr Vormittags. 4018 


Eine Parterre⸗Lokalität, 


€ beſtehend 
and 3 bisz4 heizbaren Rän 
geeignet zum Comtoir und La 
wird zu er geincht. Offerte 


=3 
2 


Montag, den 24. d. Mis., 7 Uhr Abends, 


Generaloerfammlung 
im Locale des Herrn Wilſch hierjelbft. 


„Tagesordnung. 
1. Mittheilung der Jahresrechnung, Ge⸗ 
ſchäftsbilanz und — ung. 
2. Wahl zweier Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Beſchluß über Caution und Remune⸗ 
ration des Kaſſirers. 
4. Geſchäftliches. 
ewe, 18. Januar 1876. 


Der Vorſtand und Ver⸗ 
waltungsrath. 


Zinglershöhe. 


Mittwoch, den 19. Januar: Omffee- 
Concert von Niger der Kapelle des 
4. Oſtpr. Gr ⸗Rat. No. 5 unter gefälliger 
Mitwirkung 15 Danziger Poſgunen⸗Q 


Solréès ftatt. 
Lepinski⸗ 


Friedrich-Wilhelm- 


Schützenhaus. 


Heute Mitwoch, den 19. Januar cr.: 


CONCERT. 


von der Kapelle des Königl. Oſtpreuß. 
Füſ.⸗Regiments No. 33. 
Ber: | 


Auftreten der berühmten, aus 5 
ſonen beſtehenden 
Imperial Troupe de 
Entree S 17 1 ge 5 
tree Saal u. kleine Loge & on | 
gage e 
Kaſſeneröffnung 54 Uhr. Anfarg 7 Uhr. 


nde gegen 11 Uhr. 
4212) 8 „Laudenbach. 


Schlſtibhahn nach Bröſen 


7 Eis über Fahrwaſſer und zu Land 
ber Schottland. 


Halle! 

Die in der Provinz wohnhaſten alten 
Sallenjer Agronomen bitte um Angabe 
ihrer Adreſſen zum Zwecke einer Zuſam⸗ 
menkunft. 


o:pfner, ö 
4162) — Quitenbet per Pubwigsort. _ 
Ko. m. Au. 31 erbl.7 fa. fi. do m. Sera 
Verantwortlicher Redacteur O. Rödner. 
Deuck und a W. Kafeman 


| 


| 
u 


} 


in der Exbed. 
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